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dl. Berlin,  7 . Juli . Die zehnte Ver¬
ordnung zum Neichsburgergesetz
zieht den Schlußstrich unter die bisherige
Judengesetzaebung des Reiches. In einer
logischen Etappenfolge hat das nationalsozia¬listische Deutschland eine der schwierigsten
völkischen und staatspolitischen fragen be¬
reinigt  und eine dem deutschen Volke
fremde parasitierende Rasse, di.- bereits engste
Verbindung mit dem deutschen Volkskörper
eingegangcn war , aus diesem vollkommen
und ohne neunenswcrte Störungen heraus¬
gelöst.

Der erste entscheidende Schritt zur Tren¬
nung . des Judentums vom deutschen Volke
war bekantlich die Einführung des Arier¬
paragraphen  beim Gesetz zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums . Die
beiden ersten Verordnungen des Reichsbür¬
gergesetzes, die den völligen Ausschluß der
Juden aus dem politischen Leben
und den öffentlichen Aemtern sicherstellten,
konnten darauf organisch anfbauen . Zeitlich
gleichzeitig damit erfolgte durch die Kultux-
kammergesetzgebung die Ausschaltung
des Judentums aus dem kultu¬
rellen Leben.

Einen weitere» entscheidendenSchritt vor¬
wärts brachten die Nürnberger Ge¬
setze  mit der biologischen Trennung von
Jude und Deutschen. Im Herbst 1938 schied
schließlich das Judentum auch aus dem deut¬
schen Wirtschaftsleben  völlig aus
und mit dem Gesetz über das Mietverhält¬
nis mit Juden ist auch die Voraussetzung
für die räumliche Absonderung der Juden
in Deutschland geschaffen. Aus dieser Lage,
die in keiner Hinsicht mehr eine Gemeinschaft
zwischen Inden und Deutschen zuläßt , zieht
die jüngste Verordnung die Schlußfolgerung
und schließlich auch die Grundlage für einen
geordneten Rückzug des Judentums aus dem
Reiche.

Die Juden sollen diesen Rückzug selber
organisatorisch vorbereiten. Nach dem ge¬
setzlichen Zusammenschluß aller noch in
Deutschland lebenden Inden , ganz gleich ob
sie die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen
oder staatenlos sind, in einer Re i chs ver¬
ein  i g u n g ist nunmehr gewissermaßen eine
ordnungsgemäße Bestandsaufnahme der
jüdischen Stellung in Deutschland möglich.
Alle gemeinschaftbildenden Faktoren inner¬
halb des Judentums in Deutschland werden
durch die Neichsvereinigung erfaßt und auf
^n einziges Ziel hin ausgerichtct-

Von besonderer Bedeutung ist die Organi¬
sation eines jüdischen Schulwesens

und einer freien jüdischen Wohl¬
fahrtspflege.  Die Bildung privater und
nur von der Reichsvereinigung der Juden
unterhaltener Schulen hat zur Voraussetzung,
daß kein Jude mehr eine deutsche Schule oder
Hochschule in Zukunft besuchen darf. Darüber
hinaus wird das neu zu bildende jüdische
Schulwesen eine besondere Rolle bei der Vor¬
bereitung der Abwanderung der Juden aas
dem Reiche spielen. Neben den normalen Er¬
ziehungsanstalten sollen vor allem Unterrichts¬
kurse, Ümschulungsanstalten und Ausbildungs¬
stätten geschaffen werden, die jüdische Auswan¬
derer auf solche Berufe umschulen sollen, die
ihnen in anderen Ländern eine Existenzmag-
lichkeit sichern. Aehnliche Aufgaben wird auch
die jüdische Wohlfahrtspflege übernehmen, die
sich in erster Linie hilfsbedürftiger jüdischer
Auswanderer bis zum Zeitpunkt der Auswan¬
derung annehmen soll: selbstverständlich muß
diese Organisation auch andere nicht auswan-
derungsfahige hilfsbedürftige Juden betreuen.»

Mit dieser jüngsten Verordnung zur Juden¬
frage sind nunmehr die letzten Zweifel über
die Stellung des Judentums in Deutschland
geklärt. Die Grenzen sind klar abgesteckt. Zwi¬
schen Deutschen und Juden kann und darf
keine Gemeinschaft  bestehen. Ungecu-

fen hat sich das Judentum einst im Siedlungs¬
raum des deutschen Volkes niedergelassen, es
hat die deutsche Gastfreundschaft
schmählich mißbraucht  und das dent-
sA Volk durch seinen Einfluß , den es sich auf
allen Lebensgebieten verschafft hatte, an den
Rand des Abgrunds gebracht. Juden hatten
unser Volk kulturell und moralisch verseucht.
Juden hatten es wirtschaftlich ausgeplündert
und ausgepowert, Juden hatten es in den
führenden Stellen des Staates einer schänd¬
lichen Erniedrigung preisgegeben. Auf dem
Rücken des zusammengebrochenen deutschen
Volkes sollte einst die jüdische Weltherrschaft
errichtet werden.

Der Nationalsozialismus ist dieser drohen¬
den Gefahr begegnet und hat der jüdischen
Schlange den Kopf zertreten. In einer bewun¬
derungswerten Disziplin hat das deutsche Volk
in den letzten sechs Jahren die Ausscheidung
des Judentums durchgeführt. Mit rücksichts¬
loser Folgerichtigkeit, aber im strengen Rah¬
men des Gefetzes ist die Trennung des jüdi¬
schen und oeutschen Lebensbereichs erfolgt.
Wir überlassen es jetzt dem Judentum,
die letzten Schlußfolgerungen  zu
ziehen, und geben ihm selbst die Möglichkeit,den Rückzug aus dem Reiche in geordneter
Weise vorzubereiten.

England--er Lk!svenhöndler Europas
^ULkukrkwäile Mr KrieZZMuterialliekerunWn auk 150 MU . ? kun6 srkökt

London,  6 . Juli . Die ganze Scham¬
losigkeit der finanzkapitalistisch regierten
Demokratien spricht aus einem von England
geplanten Gesetz zum kaltschnäuzigen Ankauf
europäischen Kanonenfutters für britische
Ungerechtigkeitund Persidie. Das Kabinett
hat in seiner zweistündigen Sitzung am Mitt¬
wochabend, den Londoner Morgenblättern
zufolge, den Beschluß gefaßt, dem Parlament
sofort ein Gesetz vorzulegen, durch das
die Regierung zur Uebernahme von Aus-
fuhr - Kredit - Garantien  in Höhe
von 100 bis 180 Millionen Pfund für
Kriegsmateriallieferungen  an
die britischerseits garantierten Staaten er¬
mächtigt werde.

Tie Blätter weisen darauf hin, daß durch
dieses Gesetz nicht nur der britischen
Niistnngsindnstrie große Aufträge gesichert
würden , sondern daß auch einige der Län¬
der, deren Freundschaftsverhältnis zum Reich
den Engländern ein Dorn im Auge wäre.

Ser rwelte Zag-es Staatsbesuchs
LkrunZ 6er Oelsllsnon / bsZULke unä kmpkünM

Berlin , 6. Juli . In Begleitung des bul¬
garischen Gesandten in Berlin , Draga-
noff,  legte mn Donnerstag vormittag der
bulgarische Ministerpräsident und Minister
des Aeußeren, Kjosseiwakiosf  ini
Ehrenmal Unter den Linden einen Lor¬
beerkranz  mit Schleifen seines Landes
nieder: anschließend nahm er an der Seite
des Kommandanten von Berlin , General¬
leutnant Seifert,  de » Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie des Jnf .-Rgts . „Großdentsch-
land " ab. Eine vieltausendköpfige Menschen¬
menge, die den Gedenkplatz mit vielen An¬
gehörigen der bulgarischen Kolonie um-
säumte, war Zeuge dieser weihevollen Hand¬
lung , bei der der führende Staatsmann des
im Weltkrieg mit uns verbündeten Bulga¬
rien jener Helden gedachte, die in treuer
Waffenbrüderschaft Schulter an Schulter für
die gemeinsame Sache fochten und die Liebe
zu ihrem Vaterlande mit dem Tode besie¬
gelten.

Anschließend stattete Ministerpräsident
Kjosseiwanofs dem Berliner Rat¬
haus  einen Besuch ab , wo er von Ober¬
bürgermeister und Staatspräsident Dr . LiP-
pert  begrüßt wurde und wo er sich in das
Goldene Buch der Reichshauptstadt eintrug.

Zu Ehren des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten. seiner Gattin und Tochter, hatten
der bulgarische Gesandte Draganoff  und
Frau zu einem Mittagessen  eingeladen,
an dem von deutscher Seite u. a . die Neichs-
minister von Ribbentrop . Dr . Lammers und
Dr . Frank , die Reichsleiter Himmler und
Dr . Letz, der Chef des Oberkommand s der
Wehrmacht, Generaloberst Keitel. Reichs-
arbeitsführer Hier! und andere st wende
Persönlichkeiten von Staat . Partei und
Wehrmacht teilnahinen . Am Nachmittag
empfing Ministerpräsident Kjosseiwanofs die
rund 500 Mitglieder zählende bulga¬
rische Kolonie  in Berlin . Die Gattin
und Tochter des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten statteten am Donnerstagvormittag
in Begleitung des deutschen Ehrendienstes
Potsdam  einen Besuch ab.

Aussprache Ribbentrop — Kjosseiwanofs
Am Donnerstagmittag fand im Auswärti¬

gen Amt eine längere Aussprache zwischen dem
Reichsminister des Auswärtigen , von Rib¬
bentrop,  und dem bulgarischen Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern, Kjos»
seiwanoff.  statt.

durch Versorgung mit Kriegsmaterial den
englischen Interessen dienstbar würden . Der
diplomatischeKorrespondent des „Daily Tele¬
graph " schreibt hierzu, unter diesem Kredit-
Plan seien beträchtliche „Verkäufe"
von britischen Flugzeugen, Kanonen und an¬
deren Waffen an Polen vorgesehen, das in¬
folge der britischen Garantie im Kriegsfälle
eine Frontlinie für England sei. Die „Daily
Mail " charakterisiert den Plan unverblümt,
wenn sie feststellt, daß die neue Wirtschafts.
Politik der Regierung einer Ausdehnung des
britischen Handels und der Bewaffnung
seiner Verbündeten  dienen sollte.
Das Blatt schreibt, die ungeheure Finanz¬
kraft sei Englands mächtigste Waffe, die es
jetzt fühlen lasse. Geld sei der tadttionelle
Beitrag Großbritanniens und manchmal der
einzige.

Das vorbereitete Gesetz über Belastung des
englischen Volkes mit der Haftung dafür , daß
die Nüstungsfinanz so oder so zu ihrem Geld
kommt, ist abermals eine vernichtende Bloß¬
stellung dessen, was man heute Demokratie
nennt . Politik ist ihr Geschäft und
Geschäft ihre Politikl  Das britische
Parlament wird also vgL der Frage stehen,
ob das Volk Englands einer kriegs- und
beutelüsternen Rüstungsindustrie den Rücken
deckt bei einem Geschäft, das mit feiner Ehr¬
losigkeit und Skrupellosigkeit ein neues Mas¬
senmorden heraufbeschwört. Was fragen
jene Kaufleute des Todes, die mit Milliar-
denprofit ihre Kanonen , Flugzeuge, Panzer¬
wagen und Schlachtschiffeverkaufen wollen,
nach dem Blut , das auf ihre weißen Westen
spritzt! Sie wollen Geld verdienen an der
Dummheit ganzer Völker, die sich von den
Hetzern aller Rüstungen zum besten einer
kriegsgewinnlerischen Luxuscligue ins Ver-
derben locken lassen! Dabei gibt man Geld,
das noch nicht einmal direkt in die Taschen
der Vasallen  fließt ; sie find so undso
betrogen.  Sie erhalten kein Bargeld,
sondern sür ihre Freundlichkeit sozusagen
Bedarfsdeckungsscheine sür angenehme Ar¬
tikel des täglichen demokratischen Lebens.
Bomben. Torpedos . Maschinengewehre. Der
für England Fechtende, kann sie zwar nicht
essen, aber sie Helsen ihm. sein Los im Mas¬
sengrabe zu vergessen, zu sterben, damit Eng¬
land , damit die Finanzhyänen der City wei¬
ter jene „demokratische" Politik betreiben
können, die vorne unter ehrlich klingenden
Worten mit Regenschirm wedelt und hinten
mit Waffen Politisch unmündige oder poli¬
tisch irregeleitete Völker besticĥ.

kür Klüt
TszesromSdllek unsere, - kerllner Ledriktleituog

L. 6r . Berlin , 7. Juli.
Gold und Blut — auf diese beiden so

wesensverschiedenen Begriffe war die eng¬
lische Politik seit je gegründet. Denkbar ein¬
fach wurde dieser Grundsatz gehandhabt:
England gab sein Gold , die Ver¬
bündeten Länder ihr Blut.  Die
Börse hat Großbritannien manchen Krieg
gewonnen, ohne daß ein einziger englischer
Soldat seine Haut zu Markte zu tragen
brauchte. Die englische Politik verstand es
meisterhaft, ihre Verbündeten vorzuschicken,
die verfeindeten Mächte gegeneinander aus¬
zuspielen und derweilen in aller Ruhe selbst
reiche Beute zu machen und die stärksten Po¬
sitionen zu besetzen. Das berühmt gewordene
Wort von England , das sich bis zumletz»
ten Franzosen ausopfere,  trifft den
Kern der englischen Politik besser als alle
Darlegungen über das Kulissenspiel der bri¬
tischen Diplomatie.

Heute rollen die englischen Pfunde wieder.
Das englische Kabinett berät zur Zeit ange¬
strengt, wen man mit Anleihen bedenken und
in welcher Höhe diese für die einzelnen Be¬
werber ausgeschüttet werden sollen. Trotz¬
dem man genau weiß, daß man den größten
Teil der bei dieser Gelegenheit auSgeworfe-
nen Gelder niemals wiederzu sehen
bekommt, ist die englische Regierung entschlos¬
sen, tief in den Staatssäckel zu greifen, in
der Hoffnung, daß sich dieses Opfer auf an¬
dere Weise irgendwie bezahlt macht. Zum
ersten kommen nur jene Staaten in den Ge¬
nuß des englischen Geldes, die sich der bri¬
tisch-französischen Garantie meyr oder
ger erfreuen, zum zweiten aber dienen die
zur Verfügung gestellten Finanzmittel ledig¬
lich der militärischen  Aufrüstung der
betroffenen Staaten und ihrer Versorgung
mit Kriegsmaterialien.

Was sich hier abspielt, ist, mit dürren Wor¬
ten gesagt, einraffinierterBlutgeld-
Handel um Kanonenfutter.  Polen,
die Türkei, Griechenland und Rumänien wer¬
den der Ehre teilhaftig befunden, für England
zu marschieren und mit dem englischen Golde
werden die Söldnertruppen für die
große Auseinandersetzung  mit den
totalitären Staaten geworben. Nicht zorniger
als 160 Millionen Pfund läßt sich England diese
Anwerbung fremder Völker kosten. Da Pole»
sich bereits mit Haut und Haaren der eng¬
lischen Kriegspolitik verschrieben hat, kennt
man in Warschau keine Hemmungen mehr.
Runde 40 Millionen fordert der polnische Ver¬
bündete. Von London angespornt, hat auch Sie
Türkei ihre nicht unbescheidenen Wünsche an¬
gemeldet nach dem berechtigten Grundsatz:
Was den Polen recht ist, ist uns billig. Ueber
die Höhe der Gelder für die in das Garantie-
system einbezogenen Südoststaaten Rumänien
und Griechenland ist man sich in London noch
nicht einig. Vorherrschend ist nur der Wunsch,
das passive Verhältnis dieser Staaten durch die
Gewährung „großzügiger" Anleihen in eine
aktive Beteiligung an der Ein¬
kreisungspolitik  umzuwandeln . Es
bleibt abzuwarten, ob diese Versuche Erfolg
haben und der Opfergang ganzer Völker mit
Gold erkauft werden kann.

Mancher englische Bürger mag sich besorgt
fragen, ob der von Regierungsseite betriebene
Aufwand auch gerechtfertigt ist, bezw. ob er sich
jemals lohnen wird. Vielleicht erinnert er sich
bei dieser Gelegenheit daran , daß einmal auch
der Benesch - Staat mit englischen
Anleihen bedacht  wurde , die ebenfalls
nicht dem inneren Aufbau galten, sondern
lediglich der kriegerischen Bewaffnung dienten.
Die kostspielige Regenschirmpolitik verschlingt
heute schon Unsummen, die schwer auf den
Geldbeutel des einzelnen drücken. Dabei ist erst
ein Anfang gemacht, denn über kurz oder lang
wird Warschau wieder energisch auf den Tisch
klopfen und neue Gegenrechnung präsentieren.
Mit einem Gefühl des Ekels kann man nur
diese schmierige, jeder Hemmung bare Poli¬
tik verfolgen. Die jungen Völker dieser Erde
wissen, daß dieMacht des Goldes ver¬
brau  cht ist. Schwerer wiegt heute die Macht
der starken Herzen.
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Thorn, 6. Juli . Nachdem der für vergange¬
nen Sonntag angesetzte Ausbruch des Welt¬
krieges nicht erfolgt ist, ist man hier auch nicht
zufrieden und will selbst sein Teil dazu bei¬
tragen und hetzt in unverblümter Weise jetzt
zum Kriege. „Dziennik Bydgoski"  vom
6. Juli schreibt zum Beispiel im Sperrdruck:
„Es ist kein Grund zur Freude in der alleini¬
gen Tatsache, den Deutschen Widerstand ent-
gegenznsetzen. Darauf kann sich die Tätigkeit
nicht beschränken. Es ist höchste Zeit, zum
Gegen vor  st oß  vorzugehen, der allein den
Deutschen Mores lehren  kann . Wir
meinen, dah diese Ansicht schon genügend nicht
nur bei uns gereift ist, sondern auch im
Westen. Dort wartet man jedoch auf den Er¬
folg der Moskauer Besprechungen. Diese sol¬
len sich unter dem Zeichen eines zunehmenden
Optimismus entwickeln. Moskau hat nur noch
einige kleine Ztveifel."

Im übrigen setzen die polnischen Chauvi¬
nisten ihre erbärmliche Greuelhetze
fort, um die jungen Söhne ihrer Nation durch
unwahre Vorspiegelungen zu veranlassen, ihr
Leben den blutrünstigen Ausgeburten einer
größenwahnsinnig gewordenen Clique zum
Opfer zu bringen. So muß wieder einmal eine
polnische Lüge niedriger gehängt werden, deren
beabsichtigte Wirkung durch einen Regiefehler
verpfuscht worden ist. Die polnischen Zeitun¬
gen berichteten nämlich über angebliche De¬
sertionen deutscher Soldaten.
Gleich fünf mit einem Unteroffizier an der
Spitze sollen nach Polen übergelaufen sein.
Sie hätten bewegliche Klagen vorgebracht über
den Hunger, den die deutschen Soldaten er¬
leiden müßten und über die „brutale Behand¬
lung" durch ihre Vorgesetzten— all das, was
man stets in solchen Meldungen von Desertio¬
nen deutscher Soldaten sindet und was jeder
junge Deutsche, der bei der Fahne dient, aus
eigener Anschauung widerlegen kann. Ein
Mißgeschick  nur ist den verschiedenen Pol¬
nischen Lügentanten widerfahren: Darüber,
w o die fünf deutschen Soldaten übergelaufen
sein sollen, ließ sich keine Einigung erzielen.
Hier hat die „höhere" Regie nicht geklappt!
„Dziennik Bydgosri" vom 18. Juni läßt die
fünf aus Ostpreußen kommen, „Gazeta Po-
morska" vom 17. Juni aus Pommern . „Jllu-
strowany Kurjer Codzienny" vom 22. Juni
wieder ans Ostpreußen, und „Wieczor War-
szawski" vom 3. Juli hat inzwischen genaue
Erkundigungen eingezogen und läßt sie über
die ungarische Grenze kommen, nämlich aus
der Slowakei.

Kitt » armselige Methode , muß man schon
sagen, aber ichließlich fallen ja auch die eng¬
lischen Lehrmeister mit ihren Lügen über
Deutschland regelmäßig hinein. Festzuhalten
bleibt nur der ZweÄ solcher Hetze: Im
Dien st der Kriegstreiber  einen An¬
griff auf das Reich vorzubereiten. Es wird ein
schreckliches Erwachen  geben für die,
welche an solche plumpen Lugen glauben
sollten!

Polen hebt Schützengraben aus
Französisches Kanonenboot besucht Gdingen

Olgenberickt äer tl 8 - ? r o 8 s e

LS . Danzig , 6 . Juli . Wie aus mehreren
Quellen übereinstimmend bestätigt wird,
haben die Polen in den beiden Nächten mit
dem Ausheben von Schützengräben  an
der Danzig-Polnischen Grenze bei Zoppot be¬
gonnen. Diese Arbeiten, die unter dem
Einsatz größerer Militär - und Arbeiterkon¬
tingente unter Aufsicht von Offizieren durch¬
geführt werden, haben schon einen beträcht¬
lichen Umfang angenommen. — Schlagartig
hat Polen damit selbst sein jüngstes plum¬
pes Ablenkungsmanöver enthüllt:  Zur
selben Zeit, da Warschau das allzu leicht
gläubige England und die Welt durch raffi¬
nierte Lügen über Danzig aufputscht und sih
selbst in eine moralische Verteidigerstellnng
zu manövrieren versucht, gräbt es als un¬
verwischbaren Ausdruck gewisser eigener Ab¬
sichten Schützengräben in das Grenzland.

In Gdingen wird am 17. August das
französische  Kanonenboot „Aliette' zu
einem fünftägigen Besuch erwartet . Die Be¬
satzung soll Gast der polnischen.Kriegsmarine
sein. Gleichzeitig laufen in Gdingen Gerüchte
um, daß auch englische  Kriegsschiffe
Gdingen einen Besuch abstatten sollen, um
sich dann weiter zu einem Höflichkeitsbesuch
nach Leningrad zu begeben. Allerdings
scheint man in Gdingen recht enttäuscht
zu sein, daß die Franzosen nur ein Kanonen¬
boot und keine größeren Schifsseinheiten
schicken.

Pariser Drohungen gegen Bulgarien
Begleitmusik zum Besuch Kjosseiwanoffs
Paris , 6. Juli . Der „Temps"  veröffent¬

licht gelegentlich des Besuchs des bulgarischen
Ministerpräsidenten Kjosseiwanoff in Berlin
einen Leitartikel, der die rücksichtslose egoistische
Politik der Westmächte besonders verdeutlicht
und zeigt, in welcher Tonart sie mit den klei¬
neren Mächten verkehren zu können glauben.
Diese der Regierung sehr nahestehende Zeitung
bedeutet dem bulgarischen Ministerpräsidenten
mit drohend erhobenem Zeigefinger, daß er
seine Reise zu einem Zeitpunkt unternehme,

wo auf dem Balkan „eine wichtige diploma¬
tische Partie im Gange" sei. Die Forderung
der kleineren europäischenStaaten nach einer
eigenen Politik klarer Neutralität wird in
schroffster Weise zurückgewiesen. Der „Temps"
glaubt seine plumpen Einmischungsversuche in
die außenpolitische Haltung fremder Staaten
damit krönen zu können, daß er Bulgarien und
Jugoslawien Angst machen will. Das Blau
meint nämlich, daß es für beide Länder eine
große Gefahr (!) sei, wenn sie sich in den
Bannkreis Deutschlands und Italiens ziehen
lasten würden.

London in böser Memme
Einkreisung für Erfinder am gefährlichsten

London, 6. Juli . In Zusammenhang mit
der Kabinettssitzung vom Mittwoch gibt
„Times'  einen Ueberblick über den Stand
derMoskauerVerhandlungen  und
erklärt , die Schwierigkeiten hätten sich bei
der Aufstellung der Liste der zu garantieren,
den Staaten ergeben. Die britischen Unter¬
händler hätten Belgien. Polen , Rumänien.
Griechenland und die Türkei vorgeschlagen,
die Sowjets hätten diesem Vorschlag zuge¬

stimmt, vorausgesetzt, daß Finnland , Estland
und Lettland hinzugezogen würden . England
habe daraufhin erklärt , daß es in diesem
Falle seine Sonderinteressen an der Aufrecht¬
erhaltung der Unabhängigkeit der Schweiz
und der Niederlande in Erwägung ziehen
müsse. DieSowjets hätten geantwortet , daß
sie die Mittel und Wege für ihre Wünsche im
Westen Prüfen müßten und vorgeschlagen,
zuerst einmal Verhandlungen über Militär¬
abkommen mit der Türkei und Polen zu er¬
öffnen. Der Moskauer Korrespondent des
Blattes berichtet, daß man in diplomatischen
Kreisen mangels einer britischen Stellung¬
nahme auf die letzte sowjetrussische Antwort
einen leichten Optimismus  zur
Schau  trage . ..Daily Mail'  fragt im
Leitartikel, was sollen die Russen eigentlich
noch? sts scheine, daß jedesmmal . wenn Eng¬
land nachgebe, die Russen die Preise erhöh¬
ten.
Wie Garankien verwirren können

Ein Beispiel für den Größenwahn , in den
„Garantierte ' verfallen können, ist ein Ar¬
tikel des polnischen  Blattes „Dziennik
Bydgoski' , der u. a. erklärt , nach Beseitigung
einiger kleiner Zweifel in den Moskauer Ver¬
handlungen und nach dem Abschluß des Pak-
tes komme die Zeit . Deutschland nichtnur
zu sagen: „W ir erlauben nicht !' , son-
dern „Wir verlangen  dieses und
jenes!'

Englands neues Farantlegeletz
kiesige KtioAsmalorialliokorungenan 6io Vasallenstaaten

London, 6. Juli . Das von der Londoner
Morgenpresse in großer Aufmachung ange¬
kündigte neue „Garantiegesetz für
Auslandskredite'  wurde bereits am
Donnerstagabend veröffentlicht. Das Gesetz,
das eine Erhöhung der Ausfuhrkreditgaran¬
tien des Handelsministeriums von zehn Mil¬
lionen Pfund auf 60 Millionen Pfund Vor¬
sicht, stellt einen weiteren typisch englischen
„Beitrag ' zur Einkreisung dar und beweist,
daß England immer noch an seinem im Laufe
der Geschichte bewährten Grundsatz festhält,
andere Völker für sich bluten zu lassen.

Während in der amtlichen Begründung
scheinheilig erklärt wird , das Gesetz sei be¬
schlossen worden, um den britischen Ausfuhr¬
handel anzuregen , und daß die Kredite „an¬
deren Ländern gegeben werden sollten, die
sich im Augenblick in wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten befinden' , gibt der Parlamentarische
Korrespondent von „Preß Association' offen
zu, daß die Kreditermächtigung „in der
Hauptsache' für Lieferung von Kriegs¬
material  in Anspruch genommen werde.

Die neuen Garantien seien „aus poli¬
tischen Gründen im nationalen Interesse'
gegeben worden. Praktisch sei bereits die
ganze Summe von 60 Millionen Pfund im
voraus ziemlich vergeben, da die Verhand¬
lungen aber noch nicht abgeschlossen seien,
wünsche die Regierung, im Augenblick die
einzelnen Länder noch nicht zu
nennen,  denen Kredite gewährt worden
seien (!). Das neue Gesetz werde beschleunigt
vom Unterhaus behandelt werden und solle
noch Gesetzeskraft erlangen , ehe das Parla-
ment in etwa einem Monat in die Ferien
geht.

Sieben Araber zum Tode verurteilt
kl j 8 e n b e r i e k t äsr bi 8 - ? r e 8 8 s

ox. London, 7. Juli . Sieben Araber , denen
die Anklage vorwarf , Anfang Juli vier bri¬
tische Soldaten und drei jüdische Polizisten
bei einem Uebersall getötet zu haben, wurden
am Donnerstag von einem britischen Mili¬
tärgericht in Haifa zum Tode verur¬
teilt.  Weitere fünf Araber erhielten
lebenslängliches Gefängnis,  weil
sie im Besitze von Gewehren gewesen sind.
Die Bekanntgabe dieser Meldungen in der
britischen Presse ist seit langer Zeit die erste
Nachricht aus Palästina . Alle weiteren Nach¬
richten wurden totgeschwiegen.

Auch der Senat gegen-loolevelt
Behandlung des Reutralitätsgesetzes vertagt

k: ; 8 b o d e r i e k r äer dl 8 ? r e 8 8 s

o§. London, 6. Juli . Die Bestürzung in
England über die Haltung des Repräsen¬
tantenhauses — „Manchester Guardian'
spricht von einer „unverantwortlichen Hal¬
tung der Parlamentarier ' — bei der Be¬
handlung des Neutralitätsgesetzes wird durch
die Nachricht von einer neuen Niederlage
Noosevelts noch vergrößert . Der Außen¬
pol i ti sch e A u s sch u ß des Senats
in Washington hat nämlich trotz der Inter¬
vention Noosevelts die Behandlungen des
neuen Neutralitätsgesetzes vertagt . So be¬
steht wenig Aussicht auf eine Abänderung
des Beschlusses des Repräsentantenhauses,
der bekanntlich die Belieferung kriegführen¬
der Nationen mit Waffen und Munition,
nicht aber mit Flugzeugen, unmöglich machte.

Snlrigen unerwünscht
Der ägyptisch« Außenminister in Belgrad
tr . Belgrad, 7. Juli . Der ägyptische Außen¬

minister HehiaPascha  trifft heute morgen
in der jugoslawischen Hauptstadt ein, offenbar»

um als Sprecher der EinkreisermächteJugo¬
slawien zu einer Aenderung seiner Außenpolitik
zu bewegen. Diese Mission findet in Belgrad
wenig Eigenliebe. In emem offiziös inspirier¬
ten Ärtikel schreibt die „Prawd  a", daß die
Aktion des ägyptischen Außenministers nicht
mit den augenblicklichen internationalen Er¬
eignissen Zusammenhänge, sondern lediglich der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit
zwischen Aegypten und Jugoslawien gewidmet
sei. Der Ton dieses Artikels liegt auf dem
Satz, in dem mit Nachdruck sestgestellt wird,
daß Jehia Pascha keine politische Mis¬
sion  in Belgrad durchzuführen habe, wie cs
vielleicht in anderen süoosteuropäifchen Haupt¬
städten der Fall gewesen sein mag.

Matschet wieder bei Awetkowitsch
Vor Unterzeichnung eines Abkommens?

T i 8 s " d e r i o d t äsr tl8 - ? rs88s
tr . Belgrad, 7. Juli . Der jugoslawische

Ministerpräsident Zwetkowitsch  hat m
dieser Woche mehrfach mit dem Kroatenführer
Dr . Matschek  verhandelt . Gegenstarw der
Verhandlungen war der Ausgleich zwischen
dem serbischen und dem kroatischen Element.
Wenn auch über das Ergebnis der Besprechun¬
gen strengstes Stillschweigen bewahrt wird, so
rechnet man doch in Belgrad damit, daß m
allernächster Zeit das Verständigungs¬
abkommen  unterzeichnet wird. Von kroa-
tischer Seite verlautet, daß möglicherweise schon
am Samstag die Unterzeichnungerfolgen kann.
Die Verhandlungen fanden in Gegenwart von
den führenden Belgrader Staatsrechtslehrern
statt, die auch den Text des Abkommens, das
im Einklang mit der Verfassung stehen wird,
formulieren werden. Gegen den bevorstehenden
Ausgleich wendet sich ein Flugblatt der Oppo¬
sition, die kürzlich aus der Regierungspartei
ausgeschlossen wurde. Dieses Flugblatt warnt
vor dem Verständigungswerk, da' seine Kon¬
zessionen auf Kosten des serbischen Zentralis¬
mus gemacht würden.

Nr. Lammers 40-Mre im Dienst:
Ehrung durch den Führer

Berlin , 6. Juli . Der Reichsminister und
Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers  de-
ging am Donnerstag sein 40jähriges Dieust-
lubiläum . Der Führer  sprach ihm aus die^
fem Anlaß perfönlich seine herzlichen Glück¬
wünsche aus und ehrte ihn durch Ueberrei-
chung des Goldenen Treudienst-
e h r e n z e i che n s.

Ammer stärkere Position der Achse
Pressestimmen zum Kjosseiwanosf-Besuch
Rom, 6. Juli . Der Besuch des bulgarisck>en,

Ministerpräsidenten Kjosseiwanosf in Berlin!
wird von der gesamten italienischen
Presse  gewürdigt , die übereinstimmend be-,
tont , daß er nicht nur die traditionelle
deutsch-bulgarische Freundschaft bestätige,
sondern dazu berufen sei, der von den Ein¬
kreisungspolitikern geschaffenen Unruhe ent¬
gegenzuwirken. Eine weitere Annähe¬
rung  an Deutschland und damit an die
Achse entspreche dem Interesse Bulgariens,
das durch die von England und Frankreich
unterstützten türkischen Ausdehnungsgelüste
auf dem Balkan an erster Stelle bedroht
werde. Die norditalienische Presse, die eben¬
falls die Reise des bulgarischen Minister¬
präsidenten nach Deutschland mit starkem In¬
teresse verfolgt, betont ebenfalls , daß die Po¬
sition der Achse immer stärker werde.

Auch weiterhin steht die Deutschlandreise
des Ministerpräsidenten Kjosseiwanoff im
Mittelpunkt der jugoslawischen  Presse,
die in ihren Kommentaren die jugoslawisch¬
bulgarische Freundschaft besonders hervor¬
hebt und der Meinung Ausdruck gibt, daß
man deutscherseits volles Verständnis für die
Bedürfnisse des bulgarischen Staates zeige.

Eoljlns Versuche gescheitert
Vor einem neuen Auftrag

ckA. Den Haag, 7. Juli . Ministerpräsident
Coljin  hat seinen Auftrag zur Kabinetts¬
neubildung in die Hände der Königin zurück-
qelegt. Die letzte Konferenz mit den Führern!
der sechs wichtigsten Fraktionen nahm einen'
ergebnislosen Verlauf,  anscheinend,
weil die Katholiken mit der von Coljin vor¬
geschlagenen radikalen Kürzung des Sozial-^
Haushalts und insbesondere der Arbeitsbeschaf¬
fungsausgaben, nicht einverstanden waren.
Man nimmt an, daß der Auftrag zur Regie¬
rungsneubildung jetzt entweder dem Vorsitzen¬
den der römisch-katholischen Staatspartei,
Verschnür,  oder dem Vorsitzenden der
christlich-historischen Partei , Baron de
Geer,  erteilt werden wird.

Schwere Kämpfe in-er Mongolei
Sowjet-mongolische Truppen zurückgeworfen

Moskau, 6. Juli . Aus einer Verlautbarung,
der Moskauer Telegraphenagentur TASS .!
geht hervor, daß an der mongolisch-mandschu«,
rischen Grenze vom 2. bis zum 5. Juli sich am
Fluß Chalkin Gol eine förmliche Schlacht!
abgespielt hat, wobei nicht nur die Luftwafje,!
sondern auch Infanterie , Kavallerie, Tanks
usw. zum Einsatz gekommen, sind. Von Mos-
kau muß eingestanden werden, daß die sowjet¬
mongolischen Truppen von dem Fluß Chalkon
Gol, der japanischerseits als Grenze angesehen
wird, zurückgeworsen  worden feien.
Nach dem Bericht der TASS , habe der Stab
der sowjetisch-mongolischen Truppen die eige¬
nen Verluste  mit 100 Toten, 200 Verwun¬
deten, 9 abgeschossenen Flugzeugen und 25 zer¬
störten Tanks und Panzerwagen angegeben,
wobei hinzugefügt wird, daß die japanischen
Verluste wesentlich höher seien.

England soll antiiavlliMe Elnnavolitik aufgeben
8(Psrk6 kmtscllliekunASn/ „̂ ntibritiscks IsiZs äsr kürzer lokios ' SSZiüncket

Tokio, 6. Juli . Dem britischen Botschafter
wurde am Donnerstag eine Entschließung des
Oberpräsidiums und der Stadtverwaltung von
Tokio überreicht, in der England unzweideutig
aufqefordert wird, seine antijapanische Politik
in China aufzugeben. Eine weitere, dem Kabi¬
nett vorgelegte Entschließung, fordert eine
entschlossene Haltung Japans  bei
den kommenden Besprechungen in Tokio.
Gleichzeitig wurde die Gründung einer
„Antibritischen Liga der Bürger
Tokios"  beschlosten, die an die Spitze der
antibritischen Bewegung treten solle. In den
ebenfalls am Donnerstag überreichten Ent¬
schließungen verschiedener nationalsozialistischer
Verbau! e heißt es: „Wenn England die
Aenderung seiner antijapanischen Politik nicht
dokumentarisch zum Ausdruck bringe, dann
müßten die Besprechungen sofort als nutzlos
abgebrochen werden. Außerdem solle dann eine
neue chinesische Zentralregierung die Konzessio¬
nen übernehmen. Die japanische Regierung
müsse wissen, daß ein einmütiggeschlos¬
senes Volk  hinter ihr stehe."

Im Zusammenhang mit den bevorstehen¬
den japanisch-englischen Verhandlungen und
der Blockade der Südchinahäfen sowie der Hal¬
tung Japans zu Europa , insbesondere seiner
Freundschaft zu Berlin und Rom, wurden
Ministerpräsident Hiranuma  und Marine¬
minister Ponai  zum Vortrag bei Hofe emp¬
fangen. Ferner beginnen am Freitag mit Ein¬
tritt Japans in das dritte Kriegsjahr Bespre¬

chungen zwischen Hiranuma , Arita , Jtagaki
und Ionai über die Tientsin-Frage und die,
grundsätzliche Haltung Japans zu England inv
Hinblick auf die veränderte Lage in 'Ostasien.
Die politischen Kreise Tokios und die japani¬
sche Presse fassen die Gesamthaltung Tokios'
dahin zusammen, daß nach zwei Jahren China-
konflikt Englands Rolle in Fern oft!
klar hervorgetreten  sei. Die kommen¬
den Besprechungen wären zwecklos, sofern nicht
eine grundsätzliche Klärung der japanisch-eng¬
lischen Beziehungen in Fernost versucht würde. !

Tschunking erneut bombardiert
In der Nacht zum Donnerstag wurde

Tschunking von etwa 30 japanischen!
Flugzeugen angegriffen,  die in drei,
Gruppen in Zwischenräumen von etwa einer
Stunde bei Mondschein zahlreiche Bomben
abwarfen.

Leon Blum bei Daladier
Lson Blum , der als Chef der Sozialdemokraten:

gleichzeitig der Sprecher der Opposition in der!
französischen Kammer ist, hatte eine längere,
Unterredung mit Ministerpräsident Daladier , ver¬
mutlich über die Verlängerung der derzeitigen
Kammervertagungsfrist.

Amtszeit Dr . Bumkes verlängert
Der Führer hat die Amtszeit des Präsidenten ,

des Reichsgerichts, Dr . Bumke, der heute das
6S. Lebensjahr vollendet, um drei Jahre verlän¬
gert.
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Wie Polen sied vlrlscliaktllck ruiniert
Die Mobilisation des polnischen Heeres, dir

nun schon monatelang aufrecht erhalten wird,
die Umstellung auf Kriegswirtschaft ganz all¬
gemein, hat den Polen schon ein ungeheures
Geld gekostet. Die Kriegspsychose, in der sich
das Land befindet, hat jeglichen normalen
Wirtschaftsablauf zum Stocken gebracht. Diesist der Grund, wesbalb man die Kreditver¬
handlungen mit London so beschleunigt hatte.
Nun ist die ersehnte Zweihundert-Mulionen-
Zloty-Änleihe ausgeblieben. Die englischen
Bankenkreise haben wenigstens fürs erste ab¬
gewinkt, weil sie es nicht riskieren wollen, ihr
Geld für eine höchst unsichere Sache zu in¬
vestieren. Der Katzenjammer darob ist in War¬
schau naturgemäß' groß. Polnische Wirtschaft¬ler geben heute schon freimütig zu, daß
PolensichauseigenerKräftwirt.
schaftlichnichtmehrerholenkann.
Gerüchte wollen davon wissen, daß man unter
Umständen bei den Bereinigten Staaten leise
antippen will, ob diese nicht zur Hergabe eines
größeren Kredites bereit sino.

Unter solchen Umständen müßte man frei¬
lich meinen, daß in Polen alles getan wird,
was den auswärtigen Handel belebt, zur Ex-

zu zerschneiden. Die polnische Wirtschaft will
sich durch den jetzt beschlossenen Boykott
deutscher Waren  systematisch ruinieren.
Denn Deutschland nimmt im Außenhandel
Polens die erste Stelle ein und fast ein Drittel
der Ein- und Ausfuhr geht von, bezw. nach
Deutschland. Wenn nun also ein Boykott deut¬
scher Waren in Polen inszeniert wurde, soschneiden sich die Polen dabei nur ins
eigeneFleisch,  weil die deutschen Waren
ja im Verrechnungsverkehr gegen polnische
landwirtschaftliche Erzeugnisse eingeführt wer¬
den, und zwar zu Preisen, die man als sehr
ordentlich bezeichnen kann.

Von seltener Niederträchtigkeit ist der
von Lodzer Kaufleuten entfesselte Boykott
gegen deutsche Pharmazeutische Präparate,
Chemikalien, Farben, Hausgeräte, Parfüme¬
rien usw. Vielfach wurden die Vertreter
deutscher Firmen sogar aufgefordert, die
deutschen Vertretungen niederzulegen und
den Verkehr mit deutschen Firmen überhaupt
abzubrechen. Natürlich stecken hinter solchen
und ähnlichen Aktionen auch gewisse aus¬
ländische Konkurrenzfirmen in Warschau, die
Deutschland gerne vom Einfuhrmarkt in
Polen verdrängen möchten. Deutsch¬
land  wird sich auf diese Art von Handels¬
methoden einzustellen wissen, wie die un¬
längst vom Danziger Senat beschlossenen
Transfermaßnahmen gezeigt haben.

Nun aber ist man in Polen auch daran ge¬
gangen „Sanktionen"  gegen Ita¬
lien  zu betreiben. Italien soll, weil es. mit

Deutschland zusammengeht, in der Weise be¬
straft werden, daß nicht nur die Einfuhr ita¬
lienischer Waren nach Polen gestoppt wird,
sondern die Regierung in Warschau hat auchbeschlossen, in 'diesem Jahre keine Devisen
für Jtalienreisen zur Verfügung zu stellen.
Italien wird diesen Verlust verschmerzen
können, zumal es sich dabei im letzten Jahre
nur um eine Summe handelte, die noch nicht
einmal drei Millionen Zloty erreichte. In
Polen aber muß man sich sagen, wenn man
auf diesem Wege weiter fortfäkrt, kann man
mit mathematischer Genauigkeit die Zeit be¬
rechnen, da Handel und Wirtschaft Polens
vollends am Boden  liegen.

SkiMeirder Bödmen übernommen
Km. Prag, 7. Juli . Der Reichssender Böh«

men und der Sender Brünn  wurden jetzt
Vpn Staatssekretär Frank  offiziell in die
Obhut des Ncichsprotektors übernommen,
Bei einem Besuch im Prager Nundfunkhaus
erklärte der Staatssekretär, der Reichssender
müsse ein würdiger Repräsentant
des Deutschtums im Protektorat
sein und zu einem bedeutenden Faktor des
Kulturlebens ausgebaut werden. Der
Staatssekretär forderte alle Rundfunkschaf¬
fenden auf, ihre Arbeit so zu erfüllen, daß
jedes Wort ein Beitrag zur deutschen Kultur¬
leistung darstelle.

»MW«

Oer köniAlick Lulxsriscke Ministerpräsident
ivmnokt weilt ru einem btaatsbesuck in kerlin.
im Oespräck mit ciem dul§sriscken Oast

WirWilstsmiMg im Protektorat
Rekordzahl an Beschäftigten

kigenbericlit der tt8 - ? resse
Km. Prag, 6. Juli . Es sind noch nicht vier

Monate seit der Errichtung des Protektorats
vergangen und schon zeigt sich im Wirtschafts¬
leben Böhmens und Mährens ein tiefgreifen¬
der Wandel. Der Wirtschaftsaufstieg im Reich
hat auch auf das Protektorat übergegriffen, die
Produktionskräfte neu entfaltet, den Arbeits¬
markt entlastet und den Warenaustausch be¬
lebt. Die Zahl der Beschäftigten  hat
einen Hochstand erreicht, wie es sogar in den
Jahren der Konjunktur nicht der Fall war.
Seit dem März sind nicht weniger als 210 000

Die Erkenntnis aus den Manövern
On8erê lActiriclitentruppe leibtet̂ inrî ärtî es

Bad Wildungen, 6. Juli . Die Lage im
Manöver der Nachrichtentruppen stellt sich am
Donnerstag früh in großen Zügen etwa fol¬
gendermaßen dar: Die Operationen des linken
Flügels von Blau,  die in südöstlicher Rich¬
tung gegen Koburg seit Mittwoch im Vor¬
marsch sind, sollen befehlsmäßig die Nachrich¬
tenübermittlung an diesem Teil der Front
verhindern. Um dieses Ziel zu erreichen, sind
in den letzten 24 Stunden starke Truppen¬
massen vom rechten blauen Flügel herum¬
geworfen worden und in die Bewegung gegen
Südosten einbezogen worden.

Im schnellen Vormarsch wurde insbeson¬
dere eines der Korpskommandosvon einem
Gefechtsstand zum nächsten vorverlegt.
Dieses Vorrücken der Korpshauptquartiere
verlangt von den Nachrichtentruppen höch¬
sten Einsatz.  Nachdem der neue Gefcchts-
stand durch einen Offizier des Korpskomman¬
dos zusammen mit einem Nachrichtenoffizier
erkundet worden ist, müssen sämtliche Verbin¬dungen, die am bisherigen Gefechtsstand vor¬
handen sind, in gleicher Weise an dem neuen
Standort des Armeekorps hergestellt werden.
Selbst Fernkabel werden Vorgetrieben, die Ver-
mittlungsstellen in höchster Eile eingerichtet.Mehr als 100 Sprechmöglichkeiten sind auf
diese Weise jedesmal herzurichten. Und in der
unwahrscheinlich kurzen Zeit von zwei Stun¬
den wurde von der Truppe solch eine neue
Nachrichtenzentrale beim Korpsgefechtsstand
aufgebaut.

Das ist dadurch möglich, daß die Mann¬
schaft sorgfältig ausgebildet und
mitgrößtem  E i fer bei der Sache ist und
Offizier und Mann das Letzte an Leistung her-
geben. Denn cs handelt sich ja für die Nach¬
richtenverbände nicht nur darum, die Leitun¬
gen zu bauen, die Verbindungen zu den Nach-
darkorps und den Divisionen herzustellen, son¬
dern vor allem den Nachrichtenempfang und
die Befehlsausgabe durchzuführen. Am Mitt¬
woch um 19 Uhr hat z. Ä. das Korpskom¬
mando in Kirtorf den neuen Gefechtsstand be¬
zogen, und seitdem ist das Fernsprechnetz in
ununterbrochenem Betrieb und hat auch in
der Nacht nicht für eine einzige
Stunde ausgesetzt.

Obwohl man in Zahlen allein kaum die von
der Nachrichtentruppe bisher vollbrachten Lei¬
stungen darzustellen vermag, so können doch
vielleicht einige Angaben einen Begriff von
der Bedeutung und dem Einsatz  der
Nachrichtentruppe geben. Bis Mittwoch früh
wurden von den Nachrichtenverbänden folgende
Verbindungen gebaut, die die außergewöhn¬
liche Beanspruchung der Nachrichtenmittel bei
diesen Manövern därstellen: 80 Km. mehrfach
armiertes Kabel, das sogenannte Heeresfern¬
kabel, wurden verlegt; ferner 230 Km. Feld¬
dauerlinien, 1700 Km. Feldfernkabel und 180
Kilometer schwere Felokabelleitungen. Dar¬
über hinaus beanspruchte die Manöverleitung
über 3000 Km. der Postleitungen.

unck Minister des bulleren Or. OeorZi Kjosse-
steicksministerdes Auscv3rti§en von Kibbentrop

(presse-llokkmsnn, äl .)

Arbekter wieder in den Produktionsprozeß ein¬
geschaltet worden. In dieser Ziffer sind aber
nicht die 52 000 enthalten die im Altreich Ver¬
dienst gefunden haben. Aus der Protektorats¬
hauptstadt wird die Arbeitslosigkeit binnen
kurzem ganz verschwinden. Jetzt kann man
über den Einfahrten zu Fabriken und Bau¬
plätzen die Tafel sehen: „Hier werden Arbeiter
ausgenommen."

Die Wirtschaft in Böhmen und Mähren
wird auch durch direkte Aufträge  der
deutschen Wirtschaftsstellen gefördert. Bei den
Moda-Werken und der Böhmisch-Mährischen
Kolben-Danek AG. wurden Baumaschinen im
Wert von mehr als 75 Millionen Kronen be¬
stellt. Von der Reichsbahn wurden große Auf¬
träge bei Firmen des Protektorats in Auftrag
gegeben. Auch der Finanzmarkt  hat eine
weitgehende Beruhigung erfahren. In den
Geldinstituten ist das Gleichgewicht zwischen
Abhebungen und Einlagen nahezu Wieoer her-
gestellt. Schließlich sorgt das Oberste Preisamt
für eine ruhige Entwicklung der Preisbewe¬
gung.

Wüste polnische Ausschreitungen
Posen, 6. Juli . In der Stadt Schwersenz

kam es in der Nacht zum Mittwoch zu schwer¬
sten Ausschreitungen. In der Zeit von etwa
22 Uhr bis kurz nach Mitternacht durchzog eine
mehr als 150 Personen starke johlende pol¬
nische Menge die Straßen des Städtchens undzertrümmerte  mit einem wahren Stein¬
bombardement bei fast allen deutschen Fami¬lien die Fenster  der Wohnungen und der l

52  überslog 211 mal die Anden
Südamerika lobt die deutschen Flugzeuge

L i g e n b e r i c k l der K8 - ? rsssk
Kl. Dessau, 6. Juli . In der Geburtsstätte

des Ganzmetallslugzeuges kann man einen
neuen großen Erfolg verbuchen, dessen Kunde
jetzt von Argentinien herüberkam. Wie aus
Buenos Aires gemeldet wurde, haben die
dreimotorigen Ju-  52-F lugzeuge
der Lufthansa im letzten Jahr auf der über
Argentinien führenden Flugstrecke Buenos
Aires — Mendoza— Santiago de Chile
211 mal die Anden überquert. Die südame¬
rikanische Presse weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin, daß es auf der Welt nur
wenige Unternehmen gibt, die unter gleich
schwierigen Bedingungen einen regelrechten
Luftverkehr betreiben.

In den Dessauer Werken werden auch zwei
viermootorige Ju -90-Flugzeuge für Süd¬
afrika  sertiggestellt, wo diese vierzig-
sitzigen Flugzeuge  bereits von der
LuftverkehrsgesellschaftSouth Afrikan Air-
wahs erwartet werden. Das Unternehinen
hat zwischen Kapstadt und Johannisburg
eine Ohne-Halt-Flugverbindungvorgesehen,
die aber nur von den deutschen Ju 90 be¬
flogen werden kann, die eine genügende
Reichweite für diese Strecke besitzen. In Süd¬
afrika fliegen übrigens ausschließlich deutsche
Maschinen des Typs In 52 und Ju 86.

Sie„Alten Adler"beim Luftrennen
Pioniere des Flugsports in Frankfurt a. M.

kl>g e nb er Ie k t d tzr kl8 . p r ßs z e ^
visu. Frankfurt a. M-. 6. Juli . Beim

zweiten Internationalen Luftrennen auf dem
Flug-Luftfchisskasen Rhein-Main vom 28. bis
30. Juli , an dem sich 20 ausländische und
16 deutsche Maschinen beteiligen, findet ein
Treffen der Vorkriegsslieger
und Pioniere des Lustsports,  der
„Asten Adler" statt. Zum Rennen selbst'
haben Italien , Ungarn, Belgien, England,
Frankreich und die Schweiz gemeldet. Zur
gleichen Zeit wird die deutsche Meisterschaft
rm Geschicklichkeitsflug ausgetragen, für dieGauleiter Reichsstatthalter Sprenger die
Schirmherrschaft übernommen hat. Hierzu
haben sich rd. 70 ausländische Flug¬
zeuge  mit ihren Besatzungen als Gäste und
Teilnehmer angesagt.. Die fliegerischen Ver¬
anstaltungen, an denen sich auch das Luft¬
schiff„Graf Zeppelin" beteiligt, finden mit
einem Großflugtag ihren Abschluß.

Geschäfte. Die Folgen waren verheerend. Den
Geschädigten wurde von den Behörden die
Auflage gemacht, die zerstörten Scheiben bis18 Uor abends durch neue erleben zu lassen.

Ser Sowjetbotlihafter bei Nennet
Paris, 6. Juli . Außenminister Bonnethat

am Donnerstagnachmittagden sowjetruffischen
Botschafter in Paris empfangen, und hat ihm
— wie man in gut unterrichteten Kreisen er¬
fährt — mitgeteilt, daß die französische und
die englische Regierung ihren diplomatischen
Vertretern in Moskau „neue Nicht - '
linien"  für die Verhandlungen zugestellt/
haben. Man rechnet in Paris damit, daß sich'
nach wie vor neue Schwierigkei¬ten  ergeben werden.

Englische Reservisten mordverdöchtig
London, 6. Juli . Die Manöver in dem

Reservistenlager Thursley in der Grafschaft
Surreh wurden am Mittwoch Plötzlich abge¬
brochen und sämtliche Lagerinsassen invol-
ler Feldausrüstung  zu einer Polizei¬
lichen Inspektion befohlen, nachdem in der
Nacht vorher an einer Frau, die in Beglei-
tung von Soldaten gesehen wurde, ein Lust¬
mord verübt worden war. Sechs Reser-
visten  wurden verhaftet;  noch am
Abend wurden drei von ihnen unter Mord¬
anklage gestellt.
Wieder Warenbausbrand in Sonden

London, 6. Juli . In Neucastle brach am
Mittwochabend ein großer Warenhausbrandaus. der mehrere nebenstehende Gebäude er¬
faßte und schließlich so bedrohliche Ausmaße,
annahm, daß der in dem nahe dabei>

/ .e/rrme/s/er ü/rck>1r- elkFeöer,
^ttre/r / .e/rr/c/nFe/r k/r/a«- , cke/r/r,'„r
/ r̂et̂ e/t/aFer in Tst'ro/ er §te/r

r/c/rt/L er/?o/ecr/
liegenden Rathau  8 tagende Stadtrat seine
Sitzung ab brechen  mußte . Der ge¬
samte Verkehr  mußte in andere Stadt¬
viertel um ge leitet  werden . Erst nach'
stundenlangen Anstrengungen konnte der
Brand unter Kontrolle gebracht werden.

Erdölgueüe bet Florenz entdeckt
Florenz, 6. Juli . In Pietramala wurde

in einer der Sonden zur Aufsuchung neuer
Methangas-Vorkommen das Vorhandenseinvon Erdöl festgestellt. Das Petroleum
befindet  sich in einer Tiefe von 800
Meter. Am Tage der Auffindung der Erd¬
ölquelle konnten etwa tausend Liter dieses
kostbaren Brennstoffes gewonnen werden.

Oer erste OtaF des Oüärers mit sei/rer neae/r Ocm-tor-ötasc/nm-. Oer Lükrer unternskm seinen
ersten kluZ mit der neuen condor-iAasekine „Orenrmark". links neben dem bub rer llsuptmann
von Lelove, k1u§kapitSn Lauer und Keicksleiter Lormann, reckts kinter dem Lükrer Oruppen-
kükrer 8cksud (Presse-Holtmann, äl .)
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Zu den diesjährigen Kampfspielen der Schwä¬
bischen HI., di« vom 20. bis 23. Juli in btutt  -

art  stattfinden, werden nicht weniger als 80lX>
«ilnehmer erwartet. Zu den verschiedenen

Mannschasts- und Einzelwettkämpfen der HI.,
des DJ., des BDM.. der IM. und des BTM.-
Werkes„Glaube und Schönheit" treten etwa 4000
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen an. Zur Ab¬
wicklung der vielseitigen Wettkämpfe werden
nahezu 4000 Kampfrichter benötigt. Da außer
den sportlichen Wettkämpfen auch«in Appell und
eine Tagung für die Führerschaftder Schwäbischen
HI. im Rahmen der Kampfspiele stattfindet, kam-
men zu den über 4000 Wettkämpfern und Wett-
kämpferinnen noch weitere 4000 HJ.-Führer und
BDM.-Führerinnen.
ifti Württemberger MMrts»aus
Stuttgart , 6. Juli . Im ersten Vierteljahr

1SSS sind nach vorläufigen Feststellungen
96SS Reichsangehörige nach Uebersee ausge»
wandert , das sind 5998 mehr als im ersten
Vierteljahr 1938. Aus Württemberg
wanderten im ganzen 191 Personen aus
gegen 202 im ersten Vierteljahr 1938, da¬
von waren 112 Frauen und Mädchen . Von
der Gesamtsumme fuhren aus Württemberg
über Hamburg 89 Personen , über Bremen
11, die übrigen benutzten fremde Häfen.

SugendliKe Autoditbköbandk
Stuttgart , 6. Juli . Das Schöffengericht ver¬

urteilte eine sechsköpfigeBande jugendlicher
Autodiebe im Alter von 18 und 19 Jahre »,
die in Stuttgart vom Dezember v. I . bis in
den April hinein eine große Zahl von par¬
kenden Autos gestohlen  hatte », um
Spazierfahrten zu unternehmen und die Wagen
dann ihrem Schicksal zu überlassen, zu Ge¬
fängnisstrafen  Mischen zwei Jahren
und zwei Monaten . Der Rädelsführer der
Bande war im Besitz von zehn verschiedenen
Zündsch ln , mit denen er die Wagen in
Gang s r, um ohne Führerschein damit los-
zufayrer . Das Schicksal ereilte ihn , als er im
April mit zwei Mitangeklagten eine Vergnü¬

gungsfahrt nach Nürnberg im gestohlenen
Wagen unternehmen wollte und dabei mit
einem AnSbacher Stadtomnibus zusamm -n-
stieß, so daß der Wagen in Trümmer g.ng
und alle drei Insassen verletzt wurden . Ob¬
gleich die Bande alsbald flüchtete, konnte sie
kurz hernach in Ansbach festgenommen werden.
Die Ausbesserungskosten des zusammcngefah-
renen Wagens betrugen für den gestohlenen
über 1900 Mark . ^ - - . ' . ,

Autobahn Würzburg-SrNronn
Heilbronn , 6. Juli . Im Mai wurden

einige Zubringer zu den Reichsautobahnen
dem Verkehr übergeben , so daß sich die Ge¬
samtlänge der im Verkehr befindlichen
Strecken auf 3071 Kilometer erhüht.
Die Erdarbeiten an neuen Strecken der
Reichsautobahnen wurden im Berichtsmonat
auf 116,6 Kilometer ausgenommen , darunter
die Strecke Heilbronn — Würzburg
mit 7 Kilometer.

Eigenartiger Naöeunfall
In der Wasserableitung steckengeblieben
Freiburg i. Br ., 6. Juli . Das Schöffen-

gericht Freiburg hatte sich in einer Verhand¬
lung im Amtsgericht Müllheim mit einem
seltenen Fall zu beschäftigen. Eine 13jährige
Schülerin  war im vorigen Jahre im
Schwimmbad zu Badenweiler der Wasser¬
ableitung  zu nahe gekommen und darin
steckengeblieben,  so daß sie nur noch
tot geborgen werden konnte . Der 31jährige
Walter K. war wegen fahrlässiger Tötung
angeklagt . Die Anklage warf K. vor . daß
er, wenn auch unbewußt beim Oeffnen des
Abflußrohres fahrlässig gehandelt und da-
durch den Tod des Kindes verschuldet habe.
Die Besichtigung ergab , daß es für den An¬
geklagten unmöglich war , vor Oeffnun - des
Abflußrohres die große Gefahr zu erkennen.
Die Abflußöffnung betrug nur etwa 20 Zen¬
timeter . Der Angeklagte konnte keineswegs
wissen, daß die Saugwirkung  so groß
sein konnte , daß Menschen in der Nähe da»

Neun Nationen in Stuttgart vertrete«
Internationale Olympia-VorbereitunZLkSmpte am 29 . unä 30 . )uli

Zur Vorbereitungder deutschen Leichtathleten
«uf die kommenden Großereignisse, die ihren vor¬
läufigen Höhepunkt in den Olympischen Spielen
1S40 in Helsinki haben, organisierte das Reichs¬
fachamt Leichtathletik zwei internationale Sport-
fest« für dieses Jahr, die am SS./30. Juli in Ber-un und Stuttgart  ausgetragen werden.

Für Stuttgart sind folgende Wettbewerbe
bereits endgültig festgelegt: 400 Meter, 1800 Me¬
ter. 400 Meter Hürden. 3000 Meter Hindernis,Dreisprung, Hochsprung, Diskus- und Hammer¬
werfen, 4mal 400-Meter-Staffel, dazu noch Rah¬
menkämpfe. die geeignet sind, die Veranstaltung
mit einem erstklassigen Programm glänzend aus¬
zufüllen. Heute steht schon fest, daß die japa¬
nischen Leichtathleten,  welche Japan
bereits verlassen haben, mit den HochspringernTanaka und Oka moto,  den 400-Meter-Hür-
denläufern Oda und Kawamura.  weiter mit
dem DreispringerKi n und dem Diskuswerfer
Miyagi  in Stuttgart am Start sein werden.
Neben einer sehr starken Mannschaft auS Ita¬
lien.  der die italienische Nationalstaffel über
4mal 400 Meter angehört, sind in Stuttgart Teil-
Nehmer aus England , Ungarn , Belaien.
Schweden . Frankreich und Finnland

im Kampf gegen die gesamte deutsche Spitzenklasse,
die an den Kämpfen in Stuttgart auf Anordnung
des Reichsfachamts zur Vorbereitung für bevor-
stehende schwere Kämpfe teilnehm«, muß.  Dabei
handelt es sich bei den deutschen Teilnehmern um
solche, die bei den nächstsonntäglichen Deutschen
Meisterschaften zu den fünf Ersten gehören.

In da? Stuttgarter Wettkampf-Progxamm ist
auch der KOOO-Meter-Lauf ausgenommen worden.
Gerade diese Strecke dürfte sehr wohl einen der
Höhepunkte mit sich bringen, da neben den besten
deutschen Langstrecklern, von welchen wir nur
Syring. Fellersmann. Eitel. Eberlein und Schaum-
bürg nennen wollen, ber Japaner Iamashita,
die Schweden und vor allem die Finnen und
Ungarn aufeinander treffen werden. Wir machen
schon heilte aus dieseSGroßereicmis,das in Stuttgart
seinesgleichen noch nicht gesehen hat aufmerksam,
und wissen, daß die Stuttgarter Leicht-
ath let  i k- Geme  i nscha ft,  die sich auS
Kickers. VfB.. PSV, und WKG. Allianz zusam-
mensetzt, alles unternehmen wird, um dieses Fest
zu einer der größten Leichtathletikveranstaltunaen
werden zu lasten, die sich allen internationalen
Sportfesten aus dem-Kontinent würdig anreihenkann.
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Indes wachte auch Mo erschreckt auf , denn
mittlerweile war draußen wüstes Schreien und
Lärmen entstanden . Erstaunt sah sie, daß ihr
Mann verschwunden war . Voll Unruhe stand
sie auf und kleidete sich hastig an. Dann öff¬
nete sie leicht die Kabmentür , um hinauszu¬
sehen.

Brüllende Menschen, angstverzerrte Gesich¬
ter , schreiende Frauen und Kinder . Alles
durcheinander in rasender Furcht . Kommando,
stimmen . Dazwischen ein ferner Chor von sin¬
genden oder betenden Stimmen.

Schnell schloß sie die Türe . Es war ihr klar,
daß mit dem Schiff etwas geschehen sein mußt «.
Würden sie unterstehen ? Mußten sie sterben?
Todesangst packte sie. Wo war ihr Mann ? Wo
war er nur ? Jetzt fühkle sie, wie notwendig
chr sein Schutz war . Laut schrie sie: „Ramondi!
Ramondi !" Jetzt wußte sie, was er ihr bedeu¬
tete, dieser große, sichere Riese, der sie stets vor
allen Gefahren bewahrte . Wo blieb er nur —!?

Immer wilder wurde draußen das Toben
der Menschen. Mo setzte sich auf ihr Bett.
Vor Angst fing sie zu ztttery an . Würde sich in
dieser entfesselten Hölle niemand um sie be-
kümmern ? Mechanisch packte sie ein paar Hab--
seligkeiten und ihren Schmuck zusammen und
wartete klopfenden Herzens.

Die Türe wurde aufgerissen und Ramondi
erschien mit zwei Matrosen . Seine Augen I

waren wie blutunterlaufen , er keuchte. Schweiß
stand ihm auf der Stirn , die schönen, Weißen
Haar « hingen ihm wirr ins Gesicht. Er stürzte
zu Mo und preßte sie stürmisch an sich.

„Liebling , Einziges , Mo — du machen dir
rasch fertig . Du gehen sofort mit diesen Leuten.
Sie bringen dir in einer Rettungsboot !"

„Und du — du?" fragte sie voll Schreck, „du
bleibst doch bei mir ? !"

„Ich komme dir nach, meiner Liebling , der
Kapltano befehlen: Zuerst Frauen und kleiner
Kinder ! Es seien zu wenige Boote vorhanden.
Du machen schnell!."

„Nein , nein, " schrie sie außer sich, „ich ver¬
lasse dich nicht — ich will bei dir bleiben —
oder du gehst mit mir !"

Ramondi hatte seinen Koffer hastig geöffnet,
durchwühlte ihn und fand seine Brieftasche. Er
steckte sie in Mos Köfferchen, dann umarmte
er sie leidenschaftlich und flüsterte ihr zu:

„Addis , addio, meiner Liebling , schnell,
schnell!" Er gab den ungeduldigen Leuten
einen Wink. Sw klammerte sich laut weinend
an ihren Mann , aber die zwei Matrosen er¬
griffen ste, hoben sie hoch und eilten mit ihr
aufs Verdeck. Ramondi folgte, von den hasten¬
den, sich wie irrsinnig gebärdenden Menschen
hin - und hergestoßen, kam er an die Reeling
und drängte sich durch die dort stehende Menge.
Da sah er noch im nächtlichen Dunkel und
vom unsicheren Licht des Schiffes erhellt , das
Boot , in welchem Mo saß, und welches eben
ins Meer hinuntergelassen werden sollte. Er
entdeckte sie sofort . Sie weinte laut , ihre Blicke
suchten in der sich stoßenden Menschenmenge,
die an der Brüstung stand, nach ihm, sie saß
eingezwängt zwischen Frauen und Kindern.

Er drängte sich ganz vor an die Brüstung
des Vcrdeiw , das sich bereits leicht geneigt
hatte . Wie gern hätte er sie gerufen , um noch
einen letzten Blick der geliebten Frau zu ev-

vurch Gefahr liefen . Eine Verkettung unvor¬
hergesehener Umstände habe den Tod des
Kindes herbeigeführt . Das Gericht mußte
daher auf »Freisprechung  erken '- n.

Mischer RMMKMr verurteilt
Das Vertrauen als Hausarzt mißbraucht

Hamburg, 6. Juli . Die Große Strafkam¬
mer 6 verurteilte den 52 Jahre alten , seit 1920
in Hamburg -Altona praktizierenden volljüdi¬
schen Arzt Dr . Ernst Israel Jacobson
wegen vollendeter Rassenschande in fünf Fäl¬
len zu der höchsten zulässigen Strafe von fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren
Ehrverlust . Mit einer Schamlosigkeit und Hart¬
näckigkeit ohnegleichen hatte es der Angeklagte
in den Jahren 1935 bis 1938 verstanden,
deutschblütige Frauen zu verführen , indem er
das Vertrauen , das er als Hausarzt  genoß,
aufs übelste für seinen hemmungslosen Trieb
mißbrauchte . Nachdem er sich als wohlwollen¬
der Arzt und Helfer aufgespielt hatte , machte
er sich seine Opfer gefügig, oder er benutzte
ihm als Arzt gemachte vertrauliche Mitteilun¬

gen als Druckmittel , um zu seinem Ziel zu
gelangen.
Mlt der Alitokmatvane nach Snbten

si . Paris , 7. Juli . Von Paris aus hat am
DonnerStagmorgen der amerikanische MillM
när Thaw  seine Reife nach Indien anM
treten , die ihn über Straßburg , MünchM
Wien , Budapest , Jnstanbul und Teheran
führen wird . Der Amerikaner reist in seiner
Autokarawane , die einen Wohnwagen , einen
Salon , eine Bar , ein Schlafzimmer u«>
einen Baderaum umfaßt

38 rvk tn KentuÄN geborgen
Roch nahezu 100 Vermißte

Neuhork, 6. Juli . Nach den letzten Berich¬
ten aus Morehead (Kentucky) haben durchs
weitere anhaltende Negenfälle verursachte
Ueberschwem m ungen  die Aufräu¬
mungsarbeiten in den von der Flutkata¬
strophe heimgefuchtcn sechs Landkreisen stark
behindert . Bisher wurden 39 Todesovk -»-
geborgen,

Sonntag , S. Juli
8.00 Sonntaa -Krübkonzert„Morsenschau aus unse¬

rem Gau"
Der KreiS Calw

8.00 Wasteritandsmeldungen,
Wetterbericht.

- . . !/Vauer Nr zu !" 18.00 K8.1V Aus de« HMnkreibad ig .45 Ader Reichsaartenscha«: - "
Gymnastik

8.80 Orgelkonzert „V.00 Morgenfeier der SN.
9L0 Deutsche Lieder

10.00 Musik am Sonntaamorsen
11.80 "2crkschasfcn am Obcr-

rbein
12.00 Mittagskomert , ^18.00 Kleines Kapitel ber Zeit
1S.1V Musik am Mittaa ^ ,14.00 Unser Kasperl kur Grob

und Klein „ .14L0 „Munk zur Kasteestunde
18M Sport und Untervaltuna
18.00 Dinkelsbübl _Hörbild von einer 1000tad¬

rigen Stadt ^20.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20.1V „Wie es euch gefällt" .Mustk »um Sonntagabend
22.00 "Nachrichten des Dravt-

14.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

14A0 „Eine Stund schön und
öunt"

lv.oo Nachmittagskonzert
17.00 Irische Volksmusik17.30 Meine Tanrmuiik am

Nachmittag
18.00 Kräh und üetter18.45 Aus Zeit und Leben
10.00 ..Psorrbeimer Skiesen"

Eine Hörfolge aus der
alten MarkarafenstLdt

10.45 Kurzberichte20.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes ,20.15 Heitere tzeierabendnnmk22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , ,Wetter- und Sportbericht

22Lv Abenbkomert
S4.00- 2.00 Nachtmusik

21.00 Peter Anders stnnt
21.20 Svmphonie -Koiizert

Ludwig va» Beethoven
22.00 Nachrichten des Drahtlose»

Dienstes
Wetter, und Sportbericht

22.20 Politische Zeitungschau
des Drahtlosen Dienste«

22.35 Beliebt« Tanzkapellen
28.00 Unterhaltungsmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 12. Jul i
5.45 Morgeulied.

Zeitangabe , Wetterbericht.

V.4V

KZeF ^ Svortbertcht22.80 Rundfunk geo. Rundfunk
flubballsreunoschaftSsvielder Rcichssender München
und Stuttgart

22.8V Und beute wird getanzt
24.08- 2.00 Nachtmusik

Montag , 10. Juli
5.4L Morgeulied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wieberholnna der »weiten
Abendnachrichten ,Landwirtfch. Nachrichten

8.00 Gymnastik
880 Früökouzert
8.00 Wasserstandsmeldmmen

Wetterbericht, Markt¬
berichte

8.10 Gvmnastik
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender
12.00 Mittaaskonzert
13.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

8.00
8.80

Dienstag , 11. IM

Zetta wgcche'̂ Wetterbericht,Wiederholung - er »weiten
Abendnachrichten. Land-
wirtschaftliche Nachrichten
Gymnastik 1
Krubkonzcrt
bis 7.10 yrithnachrichtenWasterstandsmeldunäen,
Wetterbericht. Mar » ,
berichte8.10  Gymnastik 2

8.80 Grober Klan« »ur Ardcits-
SLO 8ür °dich daheim

10.00 Was Amerika Len Deut¬
schen verdankt

11L0 Volksmusik und Bauern¬
kalender, Wetterbericht

12.00 MittaaSkonzcrt
18.00 Nachrichten des Drahtlose»

Dienstes , Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert14.00 Nachrichten - eS Drahtlosen

Dienstes
14.10 Musikalisches Allerlei
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Zum Feierabend18.45 AuS Zeit und Leven
10.00 „Zwischen Buenos Aires

und Meriko City"
Lied und Volkstänze

10.45 Kurzberichte
20.00 Nachrichten des Drabtlofcn

Dienstes
20.15 Melodie und Rhythmus

8.00
8.30
7.00
8.00

8A0

1480

wirtschaftliche Nachrichten
Gvmnastik 1
Krübkonzert
bis 7.15 Frühnachrichte»Wasterstanosmeldunaen.
Wetterbericht. Markt-
Aus dem Höhenjreiüad
der ReichSgartcnschau:
Gvmnastik 2
Volksmusik und Bauern¬
kalender, Wetterbericht

ert

19.80

20.00
20.15

21»6

22.00

P .8024.00

Nachrichten»es Drahtlosen
Neustes , Wetterbericht
MlttagskouzcrtNachrichten deS Drahtlosen
Dienstes

el canto
Itedcrscbenssciern alter
rontsoldatcn

rzwcil am Nachmittag
wlicr Keierabend

is 19.00 Kurzberichte auS
der Neichsaartenschau„Bremsklötze weg!
Äviadoresl Biva la
Legion Condor
Auf in den Kampf . . »
Originalaufnabmen auS
Spanien
Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes
„Ei warum , ei darum . .
Soldatenlieder und
Märsche
Oberrbcinfahrt
Eine Hörfola« von
Wilhelm von Scholz
Nachrichten- es Drahtlose»
Dienstes.
Wetter- und Sportbericht
Abendkonzert
bis 2.00 Nachtkonrert

Haschen— seine Stimme reichte nicht aus . Da
— '>e entdeckte ihn , gerade als das Boot sich
langsam zur Tiefe senkte. Er hörte noch, wie
sie gellend schrie: „Ramondi —"

Er versank damals mit der „Titanic " . Mo
wurde gerettet und kehrte nach Paris zurück.
Ihre geplante Tournee muhte unterbleiben,
da sie erkrankte.

Und nun begann in ihrem Leben eine Wand¬
lung einzutreten , die nur erklärlich ist durch
die tiefen schmerzlichen Enttäuschungen und
Erschütterungen , die in so kurzen Zwischenräu¬
men auf sie eingestürzt waren . Diese Wand¬
lung begann mit schweren Depressionszustän¬
den. Sie setzten bald nach ihrer Wiederherstel¬
lung ein.

Sie verbrachte ihre freie Zeit allein in ihrer
Wohnung . Ihre Freunde bekamen sie nicht
mehr zu sehen. Tiefe Schwermut bemächtigte
sich ihrer , — sie flüchtete in die Einsamkeit.
D<w ließ sich jedoch mit ihrem Beruf auf die
Dauer nicht vereinen . Sie hatte Proben , mußte
mit Kollegen sprechen und gesellschaftliche
Pflichten erfüllen . Alles empfan ' sie als Qual,
und es fing an , ihr unerträglich zu werden.

Daß eine derartig psychische Reizbarkeit
schließlich zu einer Katastrophe führen mußte,
ist klar. Sie trat ein , als Cleo anfangs Mai
in einer neuen Tanznummer auftreten sollte,
in der sie zusammen mit einem jungen hervor¬
ragenden Tänzer zu tanzen hatte . Bei den
ersten Proben mit ihrem Partner , der seiner
großen Kollegin mit der Verehrung entgegen¬
kam, die ihre einzigartige Stellung verdiente,
bezwang sie sich. Es kostete sie ihre ganze Ener¬
gie, den Tanz zu Ende zu probieren . Bis sie,
bei einer Probe plötzlich aufhörte zu tanzen.
Mt großer Mühe brachte sie Entschuldigungen
vor und flüchtete in ihre Garderobe.

Die Aerzte der Großen Oper stellten ange¬
sichts des rätselhaften Zustandes von Fräulein

von Buet eine nervöse Erschöpfung fest, her¬
vorgerufen durch berufliche Ueberanstrengung,
und verordneten eine längere Erholung . So er¬
hielt sie Urlaub . Sie war wie erlöst und hoffte,
die Ruhe werde ihr Gleichgewicht wieder Her¬
stellen. Indes — es war ihr bestimmt , noch
Schweres zu erleben.

Statt durch die vollkommene Ruhe , der sie
sich nun hingeben konnte, kräftiger zu werden,
schien eine weitere Verschlimmerung einzutre¬
ten . Ihre Elastizität , ihre federnde Biegsam¬
keit Mienen zu schwinden, ihre Bewegungen
wurden langsamer und schwerer. Eine neuer¬
liche ältliche Untersuchung ergab das erschrek-
kende Resultat einer plötzlichen Anämie . Das
mikroskopische Bild ihres Blutes zeigte ein be¬
ängstigendes Schwinden der roten Blutkörper¬
chen.

Aber trotz aller gelehrten Konstatierungen
konnte man ihr keine Hilfe bringen . Und so,
nachdem ihr Zustand vorläufig rein Wieder-
auftreten erlaubte , erbat sie ihre Entlassung
aus dem Verband der Großen Oper.

Sie wunderte sich selbst, mit welchem
Gleichmut sie dies entgegennahm . Noch vor
wenigen Monaten wäre es ihr Tod gewesen.
Die Stätte ihres Ruhmes zu verlieren , sang-
und klanglos zu verschwinden, aufhören , ihre
geliebte Kunst auszuüben , — unausdenkbar !"
Und heute ? — ,

EK berührte sie kaum. Es war ihr im Gegen¬
teil wie eine Befreiung . Nur inimer einsamer^
werden ! Nur immer weniger Menschen, vH
allem nicht mit Männern Zusammenkommen
müssen!

Ihre Ersparnisse erlaubten es, daß sie nach
ihrem Gutdünken lebte. Die Zinsen ihres Ver.
mögens gestatteten ihr sogar einen gewissen
Luxus . Aber welches Vergnügen konnte ihr
diese Unabhängigkeit bereiten , wenn ihre Me¬
lancholie sie um jede Lebensfreude brachte?

(Fortsetzung folgt.)
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Sieben allgemeine VellaggungStage
Nachdem der  GedenktagfürdieGe-

sallenen der Bewegung , der 9. No¬
vember , zum staatlichen Feiertag erklärt wor-
den ist, war auch eine Aenderung des Reichs¬
flaggengesetzes notwendig . Auch dieser Tag ge¬
hört jetzt zu den allgemeinen Beflaggungstagen.
Nach der Verordnung des Reichsinnenmini«
sters gibt es jetzt sieben regeln Jge allgemeine
Beflaggungstage , nämlich den Reichsgrün¬
dungstag (18. Januar ) , den Tag der natio¬
nalen Erhebung (30. Januar ) , den Helden¬
gedenktag (16. März oder der vorangehende
Sonntag ) , den Geburtstag des Führers
(20. April ) , den nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes (1. Mai ) , den Erntedanktag
(1. Sonntag nach Michaelis ) und den Gedenk¬
tag für die Gefallenen der Bewegung (9. No¬
vember ) .

Schulungsferien der NSDAP
Wie das Gauschulungsamt mitteilt , fal¬

len , da in der Zeit von 1. Juli bis 15. Äug.
größere Parteiveranstaltungen nicht durch¬
geführt werden , sinngemäß auch die entspre¬
chenden Schulungsvorhaben aus . Dies
schließt aber nicht aus , daß kleinere , interne
Arbeitstagungen oder Schulungsabende
stattfinden , sofern dies notwendig , oder aus
zwingenden Politischen Gründen erforderlich
,st . Die Schulungsburgen der Partei und
die Schulen der Verbände sind in der Zeit
vom 15. August bis 15. September — wie
alljährlich — für Lehrgänge geschlossen. Als
Dienst an der Volksgemeinschaft wird ab
sofort der Einsatz jener Lehrgänge , die in
ländlichen Bezirken liegen , zu Erntearbei¬
ten und zur Bekämpfung des Kartoffel¬
käfers durchgeführt.

„Volk olm Grenzen"
Rundfunk -Morgenfeier der SA.

Die Juli -Morgenfeier der SA .-Gruppe Süd¬
west, die am kommenden Sonntag von 9—9.30
Uhr vom Reichssender Stuttgart und seinen
Nebensendern übertragen wird , ist dem
Volksdeutschen Gedanken,  dem
Kampf um deutsches Volkstum , gewidmet. .,Da
wir Sprache sagen und Mutter , tragen wir
Kampfs — das ist das Leitwort dieser an alle
Volksgenoffen diesseits und jenseits der Gren¬
zen appellierenden Feierstunde.

Aus der Arbeit des Turnvereins
Calw

Dem Gaufest entgegen. Täglich Wasser¬
wechsel im Klein -Schwimmbecken.

Nach den für den Turnverein Calw erfolg¬
reich verlaufenen Kreis - Leichtathletikmeister¬
schaften ist der Uebnngsbetrieb der Turner,
Turnerinnen und Fechter ganz auf das bevor¬
stehende Gau fest in Ludwigsburg  aus¬
gerichtet. Bis jetzt konnte der Verein 40 Teil¬
nehmer zu der größten Schau der Leibesübungen,
des 1. Gaufestes im NSRL . vom 18.—20. Äug.,
anmelden . Neben den Vereinsriegen werden
sich außerdem eine Anzahl Einzelkämpfer um
den schlichten Eichenkranz bewerben.

Im Laufe dieses Monats führt der NSRL.
die Deutschen Vereinsmeisterschaften in der
Leichtathletik durch. Für Calw finden diese am
23 . Juli auf dem Turn - und Spielplatz des
Turnvereins Calw statt . Ferner hält der Kreis 5
Nagold im Juli noch einige Lehrgänge als letzte
Vorbereitung für das Gaufest ab.

Dem Klein - Schwimmbecken  auf dem
Turn - und Spielplatz wird seit kurzem täglich
frisches Quellwasser zugeführt . Diese Neuerung
wurde von jung und alt begrüßt und gibt dem
unter großen Opfern der Vereinsmitglieder ge¬
schaffenen Klein -Bad neuen Auftrieb . Neben

dem Bad mit Dusche, Turngeräten und Liege¬
stühlen , ladet der große Turn - und Spielplatz
zur Ausübung vielseitiger Sportarten ein und
bildet eine Stätte wahrer Erholung.

Luftschutz-Lotterie
Sehr günstige Gewinnaussichten.

Mit Genehmigung des Reichsministers des
Innern und mit Zustimmung des Reichsschatz¬
meisters der NSDAP , gelangt zurzeit die 3.
Geldlotterie des Reichsluftschutzbundes zur
Durchführung . Lose zum Preis von 50 Pfg.
(Doppellos RM . 1.—) sind bei den Amtsträgern
des RLB . sowie bei sämtlichen Banken und
sonstigen, durch Plakate gekennzeichneten Ge¬
schäften zu haben.

Die Gewinnchancen sind außerordentlich gün¬
stig, für ein Los zu 50 Pfg . können 25000 .—
Reichsmark , für ein Doppellos zu 1.— RM.
können 50 000 RM . gewonnen werden . Weiter¬

hin werden noch zahlreiche Gewinne zu 2000.—,
1000.—, 500.— usw. ausgespielt.

Jugendherbergsausweise besorgen! Es besteht
Veranlassung , wieder darauf hinzuweisen , daßdie Ausweise zur Benutzung der deutschen Ju¬
gendherbergen rechtzeitig bei den Ortsverbänoen
DJH . zu besorgen sind. Ein großer Teil der
ehrenamtlichen Mitarbeiter in den Ortsverbän¬
den für das Deutsche Jugendherbergswerk sind
Lehrer , die in den großen Ferien selbst auf Fahrt
gehen oder verreisen , und in jedem Jahr Haufen
sich die Briefe der enttäuschten Wanderer , die
bann einen Ausweis beim Landesverband an¬
fordern . Es muß noch einmal darauf hinge¬
wiesen werden, daß die Ausweise nicht erst 20
Minuten vor Abgang des Zuges zu besorgen
sind, sondern nach Möglichkeit schon sofort, wenn
man vor hat, im Laufe des Jahres die Jugend¬
herbergen zu benutzen.

Jugend »dich ruft der deutsche Bauer!
kiersnriekun̂ uller rur VerkiiZunZ stellenden Kräfte der Hs.

Wenn jetzt im ganzen Großdeutschen Reich
der Ruferaeht , dem Bauern Sei seiner Arbeit in
Feld und Wald. Hof und Heim zu helfen, so be¬darf es eigentlich keiner Worte darüber, daß tzs«
Jugend sich geschlossen in die vorderste
Linie  stellt , wenn es die Bergung der Ernteund damit di« Sicherstellungder deutschen Ernäh¬
rung gilt.

Die schwäbische Hitler-Jugend betrachtet eS alS
eine der wichtigsten Aufgaben dieses SommerSund als Ehrensache, in diesem Kampf um des Vol¬
kes Selbstbehauptung geschlossenteilzunehmen. Der
Einsatz geschieht unter der Führung der
Hitler -Jugend , und BDM .-Dienststellen. sowie
ihrer Führer und Mhrerinnen . Für die einzelnen
Banne sind für di« Durchführung jeweils die
Bannführer verantwortlich , die in Zusammen¬
arbeit mit den Kreisleitungen der Partei und den
Arbeitsämtern den gesamten Ernteeinsatz regeln.

Um ein« reibungslose und hundertprozentige
Verwirklichung des Wollens der HI . zu «rmög-
lichen, wird der Gesamteinsatz der Jungen und
Mädel abgestust. Für den Wochenendein¬
satz  weichen jeweils die städtischen Einheiten der
HI . in Frage kommen. Die Jungen und Mädel
übernachten hier bei den Bauern . Der Einsatz
während der Schulzeit  muß im Einver-
nehmen von HI . und Schulverwaltung geschehen.
Beurlaubungen — auf Anforderung der Arbeits¬
ämter — können bis zu eineinhalb Wochen Dauer
ausgesprochen werden, nachdem sich das Kultmini¬
sterium dazu bereit erklärte. Der eigentliche Ein¬
satz der HI . wird während der Ferien
stattfinden. In der Regel wird hier gruppenweise
unter Aufsicht eines HJ .-Führers gearbeitet wer¬
den. In ausgesprochenen Landwirtschaftsgebieten
werden wie im Vorjahr überdies Ernteeinsatz¬
lager errichtet werden. Auch sonst werden die La¬
ger der HI . in der landwirtschaftlichen Arbeit,
soweit es erforderlich und möglich ist, teilnehmen;

wenigstens an einem vom Lagersllhrer uno Kreis-
bauernführer festgesetzten Wochentag. In dringen¬
den Fällen werden auch Fahrtengruppen freiwillig
Erntearbeit übernehmen.

Di« Arbeit der Hitler-Jugend beim Ernteeinsatz
richtet sich nach den Arten der Beschäftigunguno
nach den Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten
der Jungen und Mädel. ArbeitsmöglichkeitenfürJungen und Mädel finden sich auch ber der Fall¬
obst-, Beeren-, Hackfrucht- und Gemüseernte. Auch
zu Pilzsammlungen kann der eine oder ander«
herangezogen werden. Es ist selbstverständlich, daßdie Mädel vielfach die Landfrau in Küche und
Haushalt bei der Kinderbetreuung und Kleinvieh.
Versorgung unterstützen werden. Dieser Einsatz ist
dem in Acker und Feld gleichzusetzen.

Um Mißverständnisse und Ueberanstrengungen
zu vermeiden, Ivevden die Bauern und Landwirte,
denen HI . und BDM . zur Hilf« zugewiesen wer-
den, darüber aufgeklärt, wie dieser Arbeitseinsatz
der Jungen und Mädel vor sich zu gehen hat.
Neber di« Arbeitszeit und das Arbeitsentgelt
liegen genaue Richtlinien vor . So werden Kinder
bis zum vollendeten 14. Lebensjahr «in« Entloh¬
nung in Form eines Taschengeldes  erhal-
ten. Der Mindestsatz beträgt 50 Pfennig je Tag.
Darüber hinaus wird den eingesetzten Jugend-
lichen grundsätzlichder Tariflohn nach den in den
landwirtschaftlichen Tarifordnungen vorgesehenen
Altersstufen gezahlt, wie auch durch Erlaß des
Reichsarbeitsmimsters di« Frage der Krankell¬
und Unfallversicherung der eingesetzten Jungen
und Mädel geregelt ist.

Zusammenfassendläßt sich sagen, daß die An¬
ordnungen und Ausführungsbestimmungen des
Gebietssührers über den Ernteeinsatz der schwä¬
bischen Hitler-Jugend die Gewähr dafür bieten,
daß im Gebiet Württemberg ein wesentlicher Bei¬
trag für die Sicherung der Ernährungsfreiheit
durch die Hitler-Jugend geleistet wird. ,

ivr>c/ c/as Letter?
Wetterbericht deS Reichswetterdienstes Stuttgart

Ausgegeben am 8. Juli . S1.S8 Ubr
Voraussichtliche Witterung bis Freitag

abend: Schwache Winde, zeitweise heiter, spä¬
ter in den nördlichen Gebietsteilen wieder stär¬
kere Bewölkung und vereinzelte Regenschauer.
Mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Wieder zunehmende Gewitterneigung.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.
Nagold, 6. Juli . Im Stadtwald wurde einem

bei der Stadt beschäftigten Holzmacher ein neues
Herrenfahrrad entwendet . Der Täter H. W., ein
arbeitsscheuer Bursche aus Nagold , der nur bei
Nacht die Stadt betrat , wurde inzwischen auf
seiner Arbeitsstelle von der Gendarmerie wegen
noch anderen Delikten festgenommen und des

Große Leistungen - kleiner Aufwand
Die ivictftiZsten̂ ufZaben des keictisnälirstLndes

Hält man sich vor Augen, wie vielfältig und
Umfassend die Aufgaben sind, die der Reichs¬
nährstand  als Organisation durchzuführen
hat. so ist das Ausmaß der hierfür eingesetzten
Mittel , vor allem auch im Verhältnis zu dem
auf allen Gebieten erzielten Erfolg, verschwindend
gering. Bauer Gustav Behrens,  der Reichs¬
obmann des Reichsnährstandes, beweist dies an
Hand einer großen Anzahl überzeugender Bei¬
spiele aus der praktischen Arbeit in einem Auf¬
satz, der im „Völkischen Beobachter" erschienenist.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Reichs¬
nährstandes, so führte er dort aus , der nicht nur
höchste ideelle Bedeutung zukommt, sondern die
einen wesentlichen Teil des positiven Kampfes
gegen die Landflucht bildet, ist die Pflege und
Förderung der Sippenzusammen halte  S,
der rassischen Gesundheit, des Ahnenstolzes und
der Verbundenheit unserer Banerngeschlechter mit
der Heimat und ihrer Geschichte. Für alle diese
Fragen steht in jeder Bauernschaft nur ein Mann
zur Verfügung . Trotzdem ist es gelungen, mit
Hilfe von ehrenamtlichen und völlig kostenlos
tätigen Mitarbeitern die Sippenuntersuchungen
in ungefähr 10 000 politischen Gemeinden weit¬
gehend voranzutreiben . Bereits heute liegen
über 80 000 Ahnen- und Sippschaftstafeln der
Landjugend vor und über 4000 alte Bauernge¬
schlechter konnten geehrt werden. Für die Ueber-
Prüfung des Gesundheitszustandes der Land¬
jugend sind insgesamt nur drei angestellte Aerzte
tätig.

Nicht anders verhält eS sich mit dem Aufwand
kn allen Fragen der landwirtschaftlichen
Urzeugung.  Für die Arbeit, die erforderlich

war, um oie zcarroneierzeugung von 4b Mttlio-
neu Tonnen jährlich mit einem Wert von 1,35
Milliarden Mark im Durchschnitt der Jahre
1933/34 auf einen Jahresertrag von 51 Millio-nen Tonnen mit einem Wert von 1,75 Milliarden
Mark in den Jahren 1S36/38 zu steigern, hat der
Reichsnährstand in der Berliner Zentrale insge¬
samt zwei Sachbearbeiter und einen Techniker
und in den Landesbauernschaften insgesamt 20
Sachbearbeiter eingesetzt, die sogar nur zu einem
Teil, nämlich zu Vs bis zu Vr ihrer Arbeitskraft
für den Kartoffclbau zur Verfüauna sieben. Für

die enorme Arbeit, die die Ausweitung des An¬
baues von Sonderkulturen, wie Flachs, Hanf.
Körnermais usw.. erfordert, sind in der Zentraledrei und in den Landesbauernschastenje ein Sach¬
bearbeiter eingesetzt. Die Riesenwerte der tieri¬
schen Erzeugung in Höhe von etwa 14 bis 15 Mil¬
liarden Mark werden in der Zentrale von einem
Abteilungsleiter und 15 Sachbearbeitern und inden Landesbauernschaften von je einem Abtei-
lungsleiter und sechs Sachbearbeitern betreut,
wozu noch 180 Tierzuchtämter mit je einem Bor¬
stand kommen.

Ganz ähnliche verblüffende Zahlen führt Reichs-
obmann Behrens in seinem Aussatz auch für das
Gebiet der Marktordnung  an . Diese Fest¬
stellungen und Zahlen sprechen für sich. Die
völlig einheitlich geleitete Organisation deSReichsnährstandes, in der jede Doppel- und Neben¬
arbeit vermieden wird, und in der von Anfang
an nach den Weisungen des Reichsbauernführers
R. Walther Darrä mit den sparsamsten Mitteln
der höchstmöglichste Erfolg erarbeitet wird, kannaus dies« Ergebnisse mit Recht stolz sein.

Diebstahls nach anfänglichem Leugnen über¬
führt.

Altensteig, 6. Juli . Das Silberne Treudienst-
Ehrenzeichen für 25jährige einwandfreie Dienst¬
zeit hat Präzeptor Otto Ostertag in Altensteig
erhalten.

Neuenbürg , 6. Juli . Der Enzring ist nun
seiner Bestimmung übergeben worden . Straße
und Fußweg sind gewalzt und mit Randsteinen
versehen, während sich bergseitig fast durch¬
gehend die Mauern der Neubauten hinziehen.
Die Anlage steht im Einklang mit den schon
früher dnrchgeführten Verbesserungen auf der
großen Wiese, wo eine Art Enzpromenade ge¬
schaffen wurde.

Neuenbürg , 6. Juli . Die Stadt plant die Er¬
stellung eines Schießstandes im Schnaizteich.
Vorgesehen sind vier Großkaliberstände mit
einer Schießbahn von 175 Meter Länge, sechs
Kleinkaliberstände für 50 Meter und drei Pisto¬
lenstände für 25 Meter.

Pforzheim , 6. Juli . In der Nacht zum 3.
Juli wurde in einer Uhrenfabrik in der Kaiser-
Friedrichstraße eingebrochen. Gestohlen wurden
316 Ankeruhrwerke , 24 Zhlinderuhrwerke , 150

fiälttzler'z Koblrortpralineii
auch im Sommer

sie sind  erfrischend u. gesund

Doublegehäuse für Damenarmbanduhren , 18
Edelsteingehäuse für Damenarmbanduhren , Ge¬
samtwert etwa 10 000 RM.

Leonberg, 6. Juli . Ein Blitzstrahl schlug hier
in das Sägewerk Ruff am Hundskirchhof. Die
Sicherungen schmolzen durch, elektrische Drähte
glühten und schon sing es an zu brennen . Glück¬
licherweise wurde der Brandgeruch zeitig be¬
merkt und der Besitzer verstand es, mit einem
Feuerlöschapparat den Brand im Entstehen zu
löschen.

Rauchen im Walde ist Verbrechen!
Wer einen Wald betritt , denke daran , daß

der Wald nicht nur zum Spazierengehen und
zur Erholung da ist, sondern daß er Volks-
gutundeinederwichtigstenRoh-
stoffquellen  des Deutschen Reiches ist,
daß er von größter Bedeutung für die Wirt¬
schaft und Ernährung unseres Volkes ist.
Darum achte jeder darauf , daß ihm kein
Schaden geschieht. Umgang mit Feuer und
Rauchen im Wald ist unter allen Umständen
zu vermeiden . Wer im Walde raucht , wird
als Verbrecher am Volk betrachtet . Seine
Strafe wird entsprechend aussallen.

^ackni ' cü/en,
ckie / ecke n

Kennzeichnung der Fernverkehrsfahrzeuge
Der Neichsverkehrsminister hat die Frist  für

die Anbringung des Einheitsanstriches an den
Fahrzeugen des Güterfernverkehrs bis zum
31 . Dezember verlängert.  Gleichzeitig
ist bestimmt, daß die Fahrzeuge mit gewissen An-
gaben beschriftet sein mästen.

Gebühr für Steuergutscheine l ^
Für die Abgabe von Steuergutscheinen I wiiH

aus Grund des 8 1 der Zweiten Durchführungs¬
verordnung zum Neuen Finanzplan durch dis
Finanzlasse  eine Gebühr von 1 v. H. er¬
hoben.

Kostenlose Zeitung für Hausgehilfinnen
Das Fachamt Haus und Heim in der DAF. gibt

eine Zeitschrift „Der Deutsche HauSe
halt"  heraus , die kostenlos für alle Hausgehil¬
finnen erhältlich ist, di« Mitglieder der DÄF.
stgd. Auskünfte Wer den Bezug dieser Fachzeit-,
schrift erteilt jede Dienststelle der DAF.
Tiefstand der Maul - und Klauenseuche

Der stetige Rückgang  der Maul - und
Klauenseuche hat sich weiter fortgesetzt und am
1. Juli einen neuen Tiefstand erreicht. Nur noch
530 Gehöfte in 325 Gemeinden sind insgesamtverseucht; die Neuverseuchungen davon in den letz¬
ten 14 Tagen betragen 31S Gehöste.

Vorsicht vor ber Tollkirsche!
In unseren Wäldern reift nun allmählich

die Tollkirsche , die schon manchem Kinde zum
Verhängnis geworden ist, heran . In jedem
Jahre kommen während der Sommermonate
Vergiftungen  durch Tollkirschen vor,
und es ist deshalb Pflicht der Eltern und son¬
stigen Betreuern der Kinder , diese auf die
Gefahr hinzuweisen . die die Tollkirsche brin¬
gen kann.

Die giftigen schwarzen Beeren , die an
niedrigen Sträuchern wachsen, sind schön wie
Kirschen anzusehen und laden verführerisch
zum Naschen ein. Wurzel Stengel . Blätter
und Blüten , wie auch die Frucht selbst, ent¬
halten ein äußerst giftiges Alkaloid . daS
Atropin.  Die Tollkirschen bringen , wenn
sie genossen werden — wie der Name „Toll-
kirsche" schon unmißverständlich andeutet —
von Sinnen . Das Sehvermögen wird ge¬
stört und der Kranke kann erblinden . Son¬
derbare Gehörstörungen treten auf , und die
Sprache wird lallend und schwer. Die G->-
stchtsmuskeln zucken und die Atmung geht
mühsam vor sich. Nach Herzbeschwerden und
Harnbrennen führt das tückische Gift den
Tod herbei . In der Medizin werden ganz
kleine Mengen von Tollkirschengift ^ Hei'b
mittelzweckeil verwendet - . , ^ .

krett
KartmUts/ ' mir üstrsutsn

DAF . - Kreiswaltung Calw . Der Kreis¬
obmann. — An alle Obmänner der DAF!
Es wird nochmals auf die übersandten zwei
Rundschreiben vom 3. Juli d. I -, Änordnungen
Nr . 23/39 und 24/39 des Reichsorganisations¬
leiters der NSDAP , und Feststellung der Ge-
folgschafts- und DAF .-Mitglieoer usw. betref¬
fend, aufmerksam gemacht und ersucht, die zur
Durchführung notwendigen Maßnahmen sofort
zu ergreifen . Vor allem wird auf die Sonntag,
9. Juli , 10 Uhr in Calw im Saalbau Weiß
stattfindende Besprechung zur Durchführung der
Erhebung hingewiesen . Erscheinen ist Pflicht!
8^. 88. /V8KL. iV85L.

Pi .-Sturm 414. DerSturm führe  r . Am
Samstag , den 8. Juli , 19 Uhr antreten zum
25 km Gepäckmarsch für SA .-Wehrabzeichenbe-
werber (letzte Abnahme ). Sonntag vormittag
8 Uhr antreten zum Geländedienst für alle SA .-
Wehrabzeichenbewerber . Antreteplatz : Shell-
Tankstelle Ostausgang Stammheim . Für den
Gepäckmarsch ist ein Sandsack mit ca. 23 Pfund
initzubringen . Tornister hierzu werden ausgq»
geben. Für den Geländedienst sind Karte 1:
100 000, Bleistift und Schreibblockinitzubringen.

NS .-Fliegerkorps Sturm 4/101 , Trupp , Calw,
und Flieger -HI . Sonntag , den 9. Juli , Flug¬
dienst auf dem Wächtersbcrq bei Wildberg . An¬
treten 6,20 Uhr Bahnhof Calw , Abfahrt 6,32
Uhr.

üli/er/llALnck

Hitler -Jugend Bann Schwarzwald 401. L.-
Stellenleiter.  Betr Boxlehrgang.
Die zu dem Boxlehrgang in Hirsau einberusenen
Jungen treten am Sonntag , den 9. Juli , um
8 Uhr an der Turnhalle in Hirsau an . Alle Jg .»
die Interesse am Boxen haben, können sich b^ l
teiligen.

BdM .-Miidelgruppe 1/401. — Am Freitag,
20,30 Uhr , treten /amtliche Führerinnen uns
Referentinnen im Sport in der Turnhalle an.Ebenso die Mädel , die am Sonntag bei der
Mannschaft mitgeturnt haben . Die Mädel , die
noch nicht abgerechnet haben, tun dies hmrä
abend in der Turnhalle . .



Erste6 Schwarzwald-Wacht
Freitag, den 7. Juli 1939.

Vkk'sauWrejben
für die Soldaten-er Lufttvaffe

Auf Anregung des Generalinspekteurs der
Luftwaffe ist für die Soldaten der Luftwaffe
ein Preisausschreiben erlassen worden mit
dem Ziele , ein Buch zu schassen, das das
Leben des Soldaten der Luft¬
waffe in und außer Dienst  schildert,
das Ernstes und Heiteres aus dem Solda¬
tenleben vermittelt , um in allen Volkskreifen
für die Luftwaffe und ihre Bedeutung zu
werben . Offiziere . Unteroffiziere und Mann¬
schaften sollen wetteifern , in Aufsätzen und
Bildern den Alltag ihres Dienstes als Waf¬
fenträger der Nation zur Luft dem Volke
nahezubringen , um über das , was di« Luft¬
waffe ist und was sie dem Volke fein muß,
auMklären . Es find insgesamt 95 Preise im
Betrage von 2250 Mark ausgesetzt . ^

120 ooo Zungen in-er RolorM
Im vierten Reichsführerlager der HI . in

Braunschweig sprach Korpssührer Hühnlein
zur Führerschaft der HI . Reichsjugendsührer
Baldur von « ayirach überreichte dem Korpssüh-
rer für die großzügige Unterstützung der Rotor-
HI . die höchste Auszeichnung der Hitler -Jugend,
das Goldene Ehrenzeichen.  Korpssührer
Hühnlein  äußerte sich anerkennend über die
gute Zusammenarbeit zwischen der HI . und dem
NSKK Er erklärte , die Tatsache , daß bereits
heute 120 000 Jungen der Motor -HI . angehör-
ten und diese Jungen in 1200 Werkstätten und
25 Schulen des NSKK . technisch erzogen würden,
sei der beste Beweis für die erfolgreiche Arbeit
dieser Organisation . Die technische Schulung in¬
nerhalb der Motor -HI . solle nicht nur technisch
schulen, sondern darüber hinaus der deutschen
Wirtschaft und der deutschen Wehrmacht eine
Jugend erziehen , die wisse , daß die deutsche Wirt¬
schaft nur mit Hilfe der Technik ihre Leistungen
ivener steigern kann.

Der Suni war zu trocken
Das Wetter war zwar , wie der Reichs¬

wetterdienst Stuttgart -Böblingen mitteilt,
gegen End« des vergangenen Mai allmählich
freundlicher geworden , aber die kalten Nord¬
ostwinde ließen noch keine wesentliche Er¬
wärmung zu. Erst als mit dem neuen Mo¬
nat das britische Hochdruckgebiet einen brei¬
ten Keil nach Mitteleuropa vorschob, hörte
der Kaltluftstrom auf und die Temperaturen
stiegen dank dem vorwiegend heiteren Wetter
tagsüber rasch bis 25 Grad,  mehrfach so¬
gar über 30 Grad an . Diese Wärmeperiode
dauerte eine Woche an , dann trat am S. wie¬
der eine Umbildung ei». Don Nordwesten
her erfolgte , von Gewittern eingeleitet , der
,n der ersten Junihälfte mit größter Regel¬
mäßigkeit zu erwartende Kaltlusteinbruch,
die sogenannte Schaf kälte,  die diesmal
bis zum 15. anhielt . Die Temperatur sank
bis zu 6 Grad unter ihren Normalwert und
die Niederschläge dieser Periode waren beson¬
ders in den südlichen Teilen des Schwarz¬
waldes und im Alpenvorland recht ergiebig
(50 bis SV Liter je Quadratmeter ), im nörd¬
lichen Teil von Württemberg dagegen wur¬
den 20 Liter je Quadratmeter nur selten
überschritten . Nach kurzer Besserung setzte
am 17. der Zustrom feuchter Luft aus Westen
wieder mit zahlreichen Gewittern ein und,
von kaum zweitägigen Unterbrechungen am
22. und 28. abgesehen , behielt das Wetter bis
zum Monatsende seinen veränderlichen Cha¬
rakter.

Tie Zahl der Sommertage  ist meist
um eins bis zwei, vereinzelt um vier Tage
größer , als nach dem jahrelangen Durch¬
schnitt zu erwarten war . Die tiefsten Tem¬
peraturen des Monats sind am 15. nach kal¬
ter Nacht beobachtet worden . Die Zahl der

Lage mit dem Niederschlag weicht zwar kaum
vom Durchschnitt ab, trotzdem waren die ge-
fallen «» Regenmengen im großen und gan¬
zen zu gering . Besonders bemerkenswert ist,
bei den geringen Abweichungen vom Tempe-
ratur - und Bewölkungsmittel , wie sie der
vergangene Juni zeigt, die Verhältnis-
mäßig große Trockenheit  der mei-
sten Orte der nördlichen Gebietshälfte (in
Stuttgart z. B . ist der Juni im Verlauf der
letzten 60 Jahre nur zweimal wesentlich trok-
kener gewesen, in den Jahren 1921 und 1900) ;
denn im allgemeinen ist ein Fehlbetrag im
Niederschlag mit einem beträchtlichen Wärme-
Überschuß verbunden.

v »8  bleueste in Kürre
QelLt« Lreizviss « aus aller Weit

Dounerstagmittag fand im Auswärtigen Amt
eine längere Aussprache zwischen dem Reichs¬
minister des Auswärtigen , von Ribbentrop, und
dem bulgarischen Ministerpräsidenten und Mi¬
nister - er Aeutzereu, Kjosfeiwauoff, statt. Abends
wechselten die Minister bei einem Essen im Hotel
Esplanade herzliche Trinffpriiche.

I « Bern wurde gestern abend das neue
deutsch- schweizerische Verrechnungsabkommeu
unterzeichnet. Das bisherige Verrechnungsab¬
kommen ist mit Abänderungen, die durch den
Rückgang der Einzahlungen für deutsche Waren
in der Schweiz notwendig gewesen waren, auf¬
rechterhaltenworden.

Herr Roosevelt, der andere Länder immer
wieder mit seinen „weisen" Ratschlägen beglückt,
sieht sich in seinem eigenen demokratischen
„Musterland" wieder einmal einer Streikbewe¬
gung gegenüber, deren Umfang und Auswir¬
kungen vorerst noch gar nicht abzusehen sind.

AuS Protest gegen die zwangsweise Entlassung
von 200 000 Nothilfearbeitern, für die im reichen
Amerika angeblich kein Geld mehr vorhanden
ist, streiken seit Mittwoch in vielen Landesteilen
Tausende von Bundesnotstandsarbeiter« gemein¬
sam mit einer großen Zahl von Facharbeitern,
die zur Unterstützung der ungelernten Kräfte
bei der Durchführung der Nothilfeprojekt« be¬
nötigt werden

In der Stadtvertvaltung von New Aork, an
deren Spitz« der berüchtigte Hetzjude Laguardia
steht, wurde ein neuer riesiger Korrnptionsskan-
dal aufgedeckt. Es handelt sich um einen Umsatz»
steuerschwindel, bei dem dir Stadt um viele
Millionen Dollar geschädigt wurde. 90 Per¬
sonen, darunter 80 Beamte der städtische»
Steuerbehörde, wurden verhaftet.

Stuttgarter Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , dem S. Juli 1SSS

Auftrieb:  11 Ochsen. 71 Bullen, 116 Kühe/
49 Färsen, 421 Kälber, 624 Schweine, 92 Schafe.

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg.: Ochsen«> 45.S. b> 41.5. c) 36,5: Bullen »s
42,5—43.5. b> 39.5; Kühe a) 42.5—43.5. b) 37
bis 39, c> 30—33,5, ck> 20—24; Färsen - > 43.5
bis 44,5, d) 40—40,5; Kälber s) 63—65. b) 57
bis 59, o) 48—50, ä> 40; Lämmer und Hammel
d) 2. 48; Schafe s) 40, b> 35—36, e) 30; Schweine
»j 58,5, b) 1. 57,5, d) 2. 56,5, e) 52,5. ä) 49,5,
e) und k) — . x ) 1. 57,5.

Marktverkauf:  Alles zu "teilt.

-tö .-krosLS V̂ürttewbsrs 6 . m. b. ti . — (ZeZamtlvitunz:
6 . Lovxuor.  Lluttxurt . l?r !oZrieIi8trLÜo 13

Vsrluxsleller unö vsi'snlv , Ledriktlviter kllr äsv Loseml-
.ulislt üer LobvLrrvültj -XVuLdt siusc^ UsüUeü ^.vLeigoQttztt

-risärlek , kluvs Loksslv.  Lsln
Verlaz : LediVürrvalü -WLedt S .m.b.tt . kolLiionsäruokr

OvlgeblLxer'seks Lucdäruekvrel , Oulv
V. L . VI . 39. 3360. 2ur 2e !t 13t kreisllsls 4 gültlr ;.

mit I,!I vszover , ^ ibrecdt Llstönksl«
Lin reitloses Ikema , anaeküllt mit seeiisaden unci eroti-
scden keintreiten unck LuspitrunZen. Lin erZreiiencksr,
psckencker, lebensrvaiirsr kilm vom Leic! unci Olück einer»cdönsn Lmu.

»Ls spielen ckie llerliner kdiUrarwoollrer"

Vorstellungen:  Lreitag , Asmstng , 8onn1sg je adcks.
8.30 lliir, 8onntag nuckm. 3.30 llbk

Iw Leiprogramm : Neue llks -l 'onvockie , Herpllege
iokLoo , Die 81rallen cker 2nlrunkt

1 kür Jugencklivlle nickt 2 »ße 1s 88 e » l s

UcllWeltlleM Saü. W cM

vor AuRkverein Neullangrtett
bült am Sonntag , c>sn 8. 3 uli, »sin

ab . i-iisru lackst krsunckllobst sin

ckie VsrsinsIsitung

Morgen Samstag vorm. 1V Uhr in Calw

Versteigerung
bei HerrûAldingcr, Krankenhausstaffel:

1 Bettlade mit Rost , 1 Bettroft mit Füßen (als Thaise-
longue ) , 2 Matratzen , einig « Haipfel , verschiedene Tische»
1 Kleiderschrank . 1 Kommode . 1 Serviertisch . 1 polierter
Bilcherstünder , verschiedene Stühle , Reißbretter «nd Reiß-
drettfirhrnng , 1 Violine , 1 Geamola , 1 Amerikanerseffel,
1 Piüschsofa , 1Flurgarderobe , Herren - und Damenkleider,
Küchengeschirr und Einmachgläser , 1 Küchenbüfett, Kinder-
spielzeug nnd Sonstiges , Kakteen und Palmen » 1 Tisch-
Wange. 1 Windmaschine, eiserne Waschtischchen

i. A. Fritz Hennefarth
Versteigerer sür den Kreis.Calw.

Oratisprvden
in Apotkeicen unci vrogerien

^ «issser-
^ wetten

^ lextlknen tebel-
/ kalt

0üs ?msN
§o/r/rl«F, 9 . 79Z9

Or lpaki-8el»ömbers
Or . ? /ei !stielcer -6aiw
Dr . 6ü »rsier -bleubulaeli

§)err, 38 Jahre, in guter
Stellung,wünscht Mädchen
kennen zu lernen zwecks

Ehe
Zuschriften unterM . Z. 1S5
an die Geschäftsstelle dieses
Blatte» erbeten.

Amtliche Sekanntmachungen

Zur Durchsührung der Reblausbekämpfung im Kreis Calw wurde
als Bezirksbeauftragterdes ReblausbekämpsungsdienstesFranz
Doger  in Niepelsbach als Sachverständigerbestellt (vgl. Reg.-
Anzeiger vom 4. Juli 1939 Nr. 74).

Lalw , den 4. Juli 1939.
Der LPidrat : Dr . Haegele.

Handelsregister
Amtsgericht Calw.
Calw, 29. 3uni 1939
Neueintragung:

H 74. Widmaier und Leute, Sägewerk und Holzhandlung,
Ostelsheim , Kreis Calw (Herstellung von Bauholz und Schnittware»
und dem damit verbundenen Handel). -

Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Januar 1938. Gesellschafter
sind: Christian Widmaier, Sägewerksbesitzer und Wilhelm Leute,
Säger, beide in Ostelsheim. Sie sind nur miteinander zur Vertretung
der Gesellschaft ermächtigt.

Ltebelsbrrg, 7.Just 1939

Todesanzeige
Unsere liebe, gute Mutter, Großmutter und Schwieger
mutter

Dorothea Roller
geb. Pfrommee

durste gestern nach langem, schwerem Leiden In die ewige
Heimat eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Roller

BeerdigungSamrtag nachmittag2 Uhr.

Guterhaltencs

Motorrad
50 eem, Diamant, zum Pr»I»

130 RM . sofort zu verkausen.
Zu erfragen im . Adler" in

>stel»heim.

Wenig gebrauchter

Kinderwagen
veekanst.

Wer, sagt di» T«sch.»St . ds. BI.

Iand «nlk»e»>« N- sapt-Hah»,m»v, »<T»»e-
Itar. Ein Etarvgr». b«rv«i»ngrni>bsöebrt««
präpavu »UI st-rrkeeDtettnwtrkiin̂Put « RM —.75. 1
In allen A- otheke», Drvgnte» and Fachg»schest»nI
aiud Ekastl-Fußbad. -§ eem».aatẑ Pudre eitzaMUd.I

Berkanfe Samstag mittag
1 Uhr

1starke Schreiblnasrhiae
M . Olympia

1Elektrifierapparat
1starkes Leitermögele,

Patentachsen, neu
Lalw , Teuchelweg 111

Suche guterhaltcnen

- -
6ls Lcküadsltso lcurro, bsrlsnlüssst
kuworo u-ssulso kllwoo Lu»6sr bsckä/oLeriv
drlLAl MAL ckl« RltröngiLli LriLüvfUOgeoaus
ilsu ^s l̂sa mit vLtli ttuusP. — rum

V- fArüüsru
»»o Medr»rt,sa»o»vo>I an ckvn

raedürogieioa

L. v«r»»6orkk

Leiterwagen
mit ca. 30 Ztr. Tragkraft zu
kaufen

Ulrich Keck, Ottenbronn

cker Keic/iL/u/ttc/iutrbuncker/

k Kmlizescklkk^

kür etvsixe kvlllsr
in ^ nnsizsn

4is au/ unc/eut/ic/i xe-
«ctî isb . zianllstccrp !e ru-
rüc/cru/ü/icen rinch übe^-
ne/imen keins
ontwo ^tunx . Lr liest <lei-
lialb im lnte ^esre <lee
^u/t âszebei -, 4nreixen-
manutlii -ipte «leutlickr  rn
«cliceibea.

300 Liter guten

Most
»v. mit Faß, verkauft

Michael Rexer . Altbarg

Vc/Z
V/elü In Litertlsscken Inkslt H
!t. WllMk
llkeinkersen. 1.15 i
steicstenliuek kldlg.
Lacken. i .ro
kranweiler
llkeinpkslr. i .rs
NnüMeMr
llkeinksssen. i .rs
tlllenick. Uleindg.
lAosel.

stlmleiner vomta!
llkeinkessen. 1.ZS?
Uevkruuenmilel!
llksinkessen. 1.i ° j
klttp. Mlieklig.
lVloset. 1.k5§

Llssckenpksnä 15 OlZ-
8olsnge in unseren Verksuts-

8te » en vorrStig
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